
Objekttyp: Issue

Zeitschrift: Der Bärenspiegel : Bernisch-Schweizerische humoristisch-
satirische Monatsschrift

Band (Jahr): 3 (1925)

Heft 5

PDF erstellt am: 31.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



©cm, îltittc îttai 1925. ^Jreis 50 "Rappen. HL Jahrgang. — îtr. 5,

|§ll

'"«Swt

®emifcf)-ld)roei3erild)e (jumotifüldHatmldje îlîcmatslcfjtHt.
(Erfd)eint îUitte jeden ÎTtonats. — Herausgeber: BärenfpiegeU©efellfd)aft, Bern. — Jür die Bedaktionskommiffion: H- ©ggimann
und R. Bieber (BedaktionsJd)[u]3 am 5. jeden Utonats). — ©efcbäftsfteUe: ©. ©erber, ©äciKenJtra^e 33, Bern (Telephon Ctjriftopj) 43.86; Çoft=
fdjeck Br. III/3668). — Rbonnementspreife: Sct>u>eiä: Jäf)rtid> Jr. 5. —, fjaibjätjrlid) Jr. 2.50; Rustand: Jr. 8- — pet Jaf)r. — Rnnoncen*
regie: Ore il Jüfs ti-Rnnoncen, Bern, Baimkofpiat) 1 (Telephon Boifoerk 21.93) und übrige Jiiiaien in den großem Städten der Scbtoeij. —
3 n f e r a t e : ©ie fünfgefpattene Ronparei[te=3ei[e 40 Bp. (Rustand 60 Bp.), Bekiamen im Text die Bonparei[[e=3ei[e Jr. 1.20 (Rustand Jr. 1.80).

3ut eidgen. Hltcrs- und 3nualidenoetftcf)enitig.
3eic^nung non Kickenbach

Utillionen find Jtetsfoct gut ipatid für Hbetiteuet in alter TDelt,

©od)"füt^dle îletmffen im Sdjtoeigetland tönts kategocifcf) : £altl Kein ©eldl

Bern» Mitte Mm 1925. Preis 50 Rappen. III. Jahrgang. — Nr. 5

',â'.

Bemisch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.
Erscheint Mitte jeàen Monats. — Heransgeber: Därenspiegel-Gesellschaft, Bern. — Für àie Neàsktionskommissîon: H. Eggîmsnn
unà A. Bieder (Reàaktîonsschlnjz am S. jeàen Monats). — Geschäftsstelle: G. Gerber, Eàcilîenstrahe 22, Bern (Telephon Christoph 43.86; Post-
scheck Nr. III/3668). — Abonnementspreise: Schweiz: ssährlich Fr. S. —, halbjährlich Fr. 2.30; Anslanà: Fr. 8. — per (fahr. — Annoncen-
regie: Grell Znhli-Annoncen, Bern, Bahnhofplatz t (Telephon Bollwerk 21.92) nnà übrige Filialen in àen gröhern Stààten âer Schweiz. —

Inserate: Die fnnfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Np. (Anslanà 60 Rp.)> Reklamen im Text àie Nonpareille-Zeile Fr. 1.20 (Anslanà Fr. 1.80).

Zur eìàgen. Alters- unâ Znvaliàenversicherung.
Zeichnung von Rickenbach

Millionen sinâ stetsfort zur Hanà für Abenteuer in aller Welt,
DochM<âie Rermsten im Schweizerlanà tönts kategorisch: Halt! Rein Gelà!



Seite 2 Dec ©äcenjpiegel îtc. 5

Der 3ïïann mit der îafcfye.
"Don ÎTtaurice Saect)ler.

(Etroas aupecpalb eines ©öefepens t>on 678,5 (Einroopnecn,
unroeit dec Jpauptftadt, fpagiecte eines fepönen Ttacpmittags
ein TRann, dec eine Tafepe umgehängt tjatte. 3n diefec Tafepe

tjietten fid) einige alte, ftumpfe Sepecen auf. Alfo roac diefec
TRann ein Scpecenfcpleifec, d. p. ein Vagant. An einec giem*
lict) ungünftigen Stelle fiel nun obgenanntec TRann, Dagant
und Scpecenfcpleifec, und als ec roieder aufftand, pinkte ec

ein ©etcäcptlicpes, roas roiedecum dec (Brand roac, dap ec ein

groeites und drittes TRal umfiel. Ttacp dem dritten Umfall
ecpob ec fid) nun niept mepc mie noepee, fondera blieb am
Stcapencand liegen. (Ec mac tot, tot.

3m napen ©öefepen ecpob fid) niept gac fo niel (Befcpcei,

mie man etma pätte poffen düefen; denn dec Tote mac ja
fcpliefclicp nuc ein Stcolcp, ein TRann, ein TRenfcp. Ttiemand
kannte ipn, und fo befcploß dec pope (Bemeindecat in einer
impconifiecten, ftependen Sipung, es fei dec fo blöd gecade

piec Umgefallene und (Beftocbene uocläufig ins Spritjenpaus
gu meefen, roas dann auep liebenoll befoegt muede.

Am felben Abend fand dann eine (Bemeindecatsfipung
ftatt, denn es mac dec eefte TRontag im TRonat, und gu*
fälligecmeife konnte ein immec gutorientiectes TRitgtied den
Toten als einen aemen Teufel aus dec eeiepen Ttacpbacge*
meinde Ttonnentannfee identifigiecen. ©a uun diefe Gemeinde
leidec 2 Kilometer uon unfecem ©öcfelcpen entfeent lag, kam
dec p. (Bemeindecat auf die geniale 3dee, dem (Bemeindecat

non Ttonnentannfee fcpciftlicp TRitteilung gu maepen, ec möge
doep fo liebensmücdig fein und feinen piec geftoebenen (Be*

meindebücgec etma einmal abpolen taffen.
TKecgepn gange Tage ueegingen und noep immec maepte

die eeiepe Ttacpbacgemeinde keine TRiene, den feiepnam mit
dec Tafepe gu fiep gu beeufen. ©en (Brand diefes Scproeigens
fand naep eifeigem Ttacpdenken dec JTeäfident unfeces ge*
mütlicpen Tteftcpens pecaus; ec ecinnecte fiep, dap feine naep*

baclicpen Amtskollegen auep immec am eeften TRontag eines
TRonats gufammenkamen, fo dap die fcpciftlicpe Antrooct allée

TDapcfcpeinlicpkeit naep auep eeft anfangs des näcpftenTRonats
einteeffen dürfte. (Eine roeitece Jolge diefes Ttacpdenkens
maepte fiep in uolkstümlicp*pygienifcpen ©edenken îuft; ec

fand, dap dec gute Tote legten (Endes auep gu ftinken an*
fangen köniite, und fo becief ec denn gum TDopl feinec TRit*

menfepen eine aupecocdentlicpe (Bemeindecatsfipung ein.
(Es eefepienen gu diefec denkmücdigen ©ecpandlung :

dec ifjeec 'peäfident, im peiuaten Teben TRunigücptec, meitec

glängten dueep Anroefenpeit dec Scpceinec Köbu ©inggeli,
dec Käspändlec Cpriftian TDangencied, 2 meitece Angepöcige
dec ©aueengunft und endlicp ein ftillec, uöllig pacmlofec Sogi.

©ec ©oppellitec ftand neclockend auf dem Tifcp, gecup*
fam begannen die TRannen gu teinken. Ttacp einem gepörigen
Sep luck meinte dec Jträfident, nun dec tote TRann mit dec

Tafepe gu ftinken anfange, fei es doep angegeigt, etmas dagegen

gu tun. s fei am beften, man begeabe ipn und fcpicke naeppee
die Ttecpnutig füc die ©egeäbniskoften naep Ttonnentannfee.

Cpriftian TDangencied feplug mit dec Sauft auf den Tifcp,
„TRan roeip ja nie eeept, mocan man mit unfecn Ttacpbacn
ift, und roip müffen fepliepliep dacauf gefapt fein, die niept
kleinen Auslagen felbec gu blecpen, und da doep ein fo oec*

fluept fcplecptec Sommée geroefen ift, fo — icp, Cpriftian
TDangencied — ftelle nielmepc den Antcag, den toten TRann

nebft feinec Tafepe in einen Sack gu ftecken und in die Kefi*
deng an die Antanomie gu fcpicken, mo fie fiep füc decactige

Sendungen fogac noep dankbac und eckenntlicp geigen follen.
(Euentuell kann man ja die Tafepe und ipeen 3npalt guc
©eefteigecung bringen." - -

©iefe glängend gepaltene Kede oeraefaepte einiges "Kopf*
nicken, roas den fonft giemlicp füllen Köbu ©inggeli deemapen
eeeegte, dap ec beim Aufftepen den ©oppellitec umftiep.

„Ttein," fagte dec epefame Scpceinecmeiftec, „nein, nie*
mais, niemals gebe icp das gu. (Epec dimenfioniece icp als
TRitglied des (Bemeindecates, als dap icp eine folepe J3ietät*
lofigkeit unteeftüpe. ©ec TRann, dec oielleicpt ein gang gutec
Cpcift geroefen fein mag, mup auep ftandesgemäp, roitl fagen,
als gutec Cpcift noc (Bottes Tpcon kommen, d. p. in anftän*
digec Toilette, in einem Sacg."

©inggeli roifepte fiep den Scproeip uon dec Sticn. »TDeitec

mup doct, roo die iedifepen Uebeccefte gu cupen kommen,
ein TDapcgeicpen desfelben cpciftlicpen (Blaubens eccicptet roec*
den, gum mindeften ein pölgecnes Kceug. 3cp tiefece natüc*
liep Sacg und Ttceug gu den denkbac günftigften ©edingungen,
euentuell auep auf Abgaplung, und die Acbeit roie geroopnt
ecftklaffig. Untecftüpt die einpeimifepe 3nduftcie?"

Ttocp nie in feinem gangen îeben patte Jakob ©inggeli
fo eneegifep gefpcocpen, ec roac denn auep giemlicp eefepöpft,
als dec 'Pcäfident die groei TRetnungen nocpmals roiedecpolte
und dacübec abftimmen liep. ©inggeli, Scpceinecmeiftec,
dcang mit uiec gegen groei Stimmen dueep.

©ie ©eeedigung des Unbekannten mit dec Tafepe rouede

feftgefeÇt, und groac auf Antcag des rapigen Sogialiften auf
näcpften ©oemittag elf Upc, roeil dann gecade die TRittags*
glocken läuteten und man fiep ein roeiteces fjonocac füc den

Sigcift ecfpacen konnte.
Siebecpaft acbeitete nun Köbu ©inggeli an einem fepönen,

pietätuollen und uatecländifcpen Sacg. ©ec îepcbub uec*
fectigte mit geopem Talent das Kceug, und als am näcpften
TRocgen dec îeiepenroagen angefapeen kam, roac auep fepon
die Kecpnung fectig.

(Etroas uoc 11 Upc fanden fiep uoc dem Spcitgenpaus
ein: dec ipecc pcäfident, Sacg*, Kceug* und Kecpnungs*
liefecant Jakob ©inggeli, Çecc Cpciftian TDangencied, dec

ipecc ©ikac, ein Scpülec des 8. Scpuljapces, dec die Scpule
fcproängte, dec îeiepenroagen famt Kutfcpec, das taubftumme
©äbi Kcäpenbüpl und dec lapme $ralu ©aumann.

Je^t gog dec JJcäfident den Spcitgenpausfcplüffel aus dec

Tafepe, öffnete und ging auf das Sacktucp gu, mit roelcpem
fie uoc uiecgepn Tagen den aemen, toten Stcomec bedeckt

patten. Abec roas gum Teufel roac das?
Untec dem Sacktucp lag neben dec rooplbekannten Tafepe

niepts als ein ipäuflein îumpen, die fiep bei näpecec Untec*

fuepung als die Kleidec des Totgeglaubten ecroiefen, diefec
abec roac und blieb ueefeprounden. ©eefeprounden blieben

ebenfalls ein J3aac faft neue Çalbleinpofen und dec Kock des

©candmeiftecs, eine $lafcpe ©ägiroaffec, einige TReffingbe*
fepläge und ein Jeuecroepcpickel. (Ein lofec £aden geigte an,
roo dec ungeteeue Tote feinen TDeg ins Jceie genommen patte,

„©ecflucptec -Çagel", brammte ©inggeli.
©ec J}cäfi abec daepte fepon roeitec und befepäftigte fiep

in (Bedanken mit einem Steckbrief.
©ec îeiepenroagen mupte unueccicptetec ©inge abgiepen

und dec ooc TDut gu Tcänen gecüpcte ©inggeli in (Bottesnamen

roacten, bis ein andecec, epefamee ©ücgec gerapte, epclicp gu

fteeben. TDoctlos teennten fiep die fo fcpmäplicp ©etcogenen.
Am näcpften TRocgen las dec JJcäfi im gepeimen fol*

gende J3oftkacte:

Tit. (Bemeindecaptpl
(Es roape damalls nupe ein kleinec efpileptifcpec

Apnfal. TRipc geptf? }e^ gupt. ©as ©ägi roape foegüg*

liep und die fjofen paffen.
TRit ^CTflnügen

Alois ^üpnecroadel, Scpecenfcpleifec.
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Der Mann mit àer Tasche.
Don Maurice Baechlsr.

Etwas außerhalb eines Dörfchens von S78,S Einwohnern,
unweit àer Hauptstadt, spazierte eines schönen Nachmittags
ein Niann, der eine Tasche umgehängt hatte. In dieser Tasche

hielten sich einige alte, stumpfe Scheren auf. Also war dieser

Mann ein Scherenschleifer, d. h. ein Bagant. An einer ziem-
lich ungünstigen Stelle fiel nun obgenannter Mann, Bagant
und Scherenschleifer, und als er wieder aufstand, hinkte er
ein Beträchtliches, was wiederum der Grund war, daß er ein

zweites und drittes Mal umfiel. Nach dem dritten Umfall
erhob er sich nun nicht mehr wie vorher, sondern blieb am
Straßenrand liegen. Er war tot, tot.

Zm nahen Dörfchen erhob sich nicht gar so viel Geschrei,

wie man etwa hätte hoffen dürfen; denn der Tote war sa

schließlich nur ein Strolch, ein Mann, ein Mensch. Niemand
kannte ihn, und so beschloß der hohe Gemeinderat in einer
improvisierten, stehenden Sitzung, es sei der so blöd gerade

hier Umgefallene und Gestorbene vorläufig ins Spritzenhaus

zu werfen, was dann auch liebevoll besorgt wurde.
Am selben Abend fand dann eine Gemeinderatssitzung

statt, denn es war der erste Montag im Monat, und zu-
fälligerweise konnte ein immer gutorientiertes Mitglied den
Toten als einen armen Teufel aus der reichen Nachbarge-
meinde Nonnentannsee identifizieren. Da nun diese Gemeinde
leider 2 Kilometer von unserem Dörfelchen entfernt lag, kam
der h. Gemeinderat aus die geniale Idee, dem Gemeinderat

von Nonnentannsee schriftlich Mitteilung zu machen, er möge
doch so liebenswürdig sein und seinen hier gestorbenen Ge-

meindebürger etwa einmal abholen lassen.

Bierzehn ganze Tage vergingen und noch immer machte
die reiche Nachbargemeinde keine Miene, den Leichnam mit
der Tasche zu sich zu berufen. Den Grund dieses Schweigens
fand nach eifrigem Nachdenken der Präsident unseres ge-
mütlichen Nestchens heraus; er erinnerte sich, daß seine nach-
barlichen Amtskollegen auch immer am ersten Montag eines
Monats zusammenkamen, so daß die schriftliche Antwort aller
Wahrscheinlichkeit nach auch erst anfangs des nächsten Monats
eintreffen dürfte. Eine weitere Folge dieses Nachdenkens
machte sich in volkstümlich-hygienischen Bedenken Luft; er

fand, daß der gute Tote letzten Endes auch zu stinken an-
fangen könnte, und so berief er denn zum Wohl seiner Mit-
menschen eine außerordentliche Gemeinderatssitzung ein.

Es erschienen zu dieser denkwürdigen Berhandlung:
der Herr Präsident, im privaten Leben Munizüchter, weiter
glänzten durch Anwesenheit der Schreiner Köbu Binggeli»
der Käshändler Christian Wanzenried, 2 weitere Angehörige
der Bauernzunft und endlich ein stiller, völlig harmloser Sozi.

Der Doppelliter stand verlockend auf dem Tisch, geruh-
sam begannen die Mannen zu trinken. Nach einem gehörigen
Schluck meinte der Präsident, da nun der tote Mann mit der

Tasche zu stinken anfange, sei es doch angezeigt, etwas dagegen

zu tun. Es sei am besten, man begrabe ihn und schicke nachher
die Rechnung für die Begräbniskosten nach Nonnentannsee.

Christian Wanzenried schlug mit der Faust auf den Tisch,

„Man weiß ja nie recht, woran man mit unsern Nachbarn
ist, und wix müssen schließlich darauf gefaßt fein, die nicht
kleinen Auslagen selber zu blechen, und da doch ein so ver-
flucht schlechter Sommer gewesen ist, so — ich, Christian
Wanzenried — stelle vielmehr den Antrag, den toten Mann
nebst seiner Tasche in einen Sack zu stecken und in die Resi-
denz an die Antanomie zu schicken, wo sie sich für derartige
Sendungen sogar noch dankbar und erkenntlich zeigen sollen.
Eventuell kann man ja die Tasche und ihren Inhalt zur
Bersteigerung bringen." ^

Diese glänzend gehaltene Rede verursachte einiges Kopf-
nicken, was den sonst ziemlich stillen Köbu Binggeli dermaßen
erregte, daß er beim Aufstehen den Doppelliter umstieß.

„Nein," sagte der ehrsame Schreinermeifter, „nein, nie-
mals, niemals gebe ich das zu. Eher dimensioniere ich als
Mitglied des Gemeinderates, als daß ich eine solche Pietät-
losigkeit unterstütze. Der Mann, der vielleicht ein ganz guter
Christ gewesen sein mag, muß auch standesgemäß, will sagen,
als guter Christ vor Gottes Thron kommen, d. h. in anstän-
diger Toilette, in einem Sarg."

Binggeli wischte sich den Schweiß von der Stirn. „Weiter
muß dort, wo die irdischen Ueberreste zu ruhen kommen,
ein Wahrzeichen desselben christlichen Glaubens errichtet wer-
den, zum mindesten ein hölzernes Kreuz. Ich liefere natür-
lich Sarg und Kreuz zu den denkbar günstigsten Bedingungen,
eventuell auch auf Abzahlung, und die Arbeit wie gewohnt
erstklassig. Unterstützt die einheimische Industrie?"

Noch nie in seinem ganzen Leben hatte Jakob Binggeli
so energisch gesprochen, er war denn auch ziemlich erschöpft,
als der Präsident die zwei Meinungen nochmals wiederholte
und darüber abstimmen ließ. Binggeli, Schreinermeister,
drang mit vier gegen zwei Stimmen durch.

Die Beerdigung des Unbekannten mit der Tasche wurde
festgesetzt, und zwar auf Antrag des ruhigen Sozialisten auf
nächsten Bormittag elf Uhr, weil dann gerade die Mittags-
glocken läuteten und man sich ein weiteres Honorar für den

Sigrist ersparen konnte.
Fieberhaft arbeitete nun Köbu Binggeli an einem schönen,

pietätvollen und vaterländischen Sarg. Der Lehrbub ver-
fertigte mit großem Talent das Kreuz, und als am nächsten
Morgen der Leichenwagen angefahren kam, war auch schon
die Rechnung fertig.

Etwas vor it Uhr fanden sich vor dem Spritzenhaus
ein: der Herr Präsident, Sarg-, Kreuz- und Rechnungs-
lieferant Jakob Binggeli, Herr Christian Wanzenried, der

Herr Bikar, ein Schüler des 8. Schuljahres, der die Schule
schwänzte, der Leichenwagen samt Kutscher, das taubstumme
Bäbi Krähenbühl und der lahme Fridu Daumann.

Jetzt zog der Präsident den Spritzenhausschlüssel aus der

Tasche, öffnete und ging auf das Sacktuch zu, mit welchem
sie vor vierzehn Tagen den armen, toten Stromer bedeckt

hatten. Aber was zum Teufel war das?
Unter dem Sacktuch lag neben der wohlbekannten Tasche

nichts als ein Häuflein Lumpen, die sich bei näherer Unter-
suchung als die Kleider des Totgeglaubten erwiesen, dieser
aber war und blieb verschwunden. Berschwunden blieben

ebenfalls ein Paar fast neue Halbleinhosen und der Rock des

Brandmeisters, eine Flasche Bäziwasser, einige Messingbe-
schlüge und ein Feuerwehrpickel. Ein loser Laden zeigte an,
wo der ungetreue Tote seinen Weg ins Freie genommen hatte.

„Berfluchter Hagel", brummte Binggeli.
Der Präsi aber dachte schon weiter und beschäftigte sich

in Gedanken mit einem Steckbrief.
Der Leichenwagen mußte unverrichteter Dinge abziehen

und der vor Wut zu Tränen gerührte Binggeli in Gottesnamen

warten, bis ein anderer, ehrsamer Bürger geruhte, ehrlich zu
sterben. Wortlos trennten sich die so schmählich Betrogenen.

Am nächsten Morgen las der Präsi im geheimen fol-
gende Postkarte:

Tit. Gemeinderahth?

Es wahr damalls nuhr ein kleiner espileptischer

Ahnfal. Mihr gehtß jeh guht. Das Bäzi wahr forzüg-
lich und die Hosen passen.

Mit Fergnügen

Alois Hühnerwadel, Scherenschleifer.
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33himenkof)[ und ScfytDeigergotL
(Ein bfelbenftüct man jüngft oetnabm
Pon einem 23ureaufraten
Pom Zollamt. ÎPie's 311 ftanbe tarn,
Sei Ijier alsbalb »erraten.

ïïïit Hlumenfogl ber tPagen oier
Pom Siiben get getommeu:
Sie mürben com (Empfänger Ijier
§um Kauf rtidft angenommen.

Pie ïiedfnung machte nur ber goll,
2In fiinf3ei)nl;unbert grauten.
Per Lieferant, bes §ornes uoll
Cat fiel? bafür bebauten.

perfönlicfy tarn er nun nacfy Sern,
Pie Sadje ein3urenten.
(Es uügte nichts. Hun molli' er gern
Pen Slumentol;! uerfdjenfen.

3n Sern gibt's meljr als ein Spital,
Pas itjn gut tonnt' »ertuenben;
Pem Zollamt aber ift's egal,
(Es lägt nichts aus ben fjänben.

Per Slumenfobl roarb nun fortiert,
3bn giinftig 3U oertaufen.
§>ur Steigerung fdjnell inferiert
llnb (Selb oerfaut ein bfaufen.

Pocf? roar bas Kngebot 3U Hein;
tPas gibt's ba lang 3U fragen!
Perf(Renten? Hein, bas barf nidft fein.
Pub roeg füljrt man bie IPagen.

(Seleert roarb nun ber Slumentobl
(Ein fteiles Sorb hinunter,
Per (Sipfel: (Sar ein ^ag petrol
(Sog man barüber munter.

Unb fcfylieglid? roarb 3um Hbfcglug tooljl
(Ein Attenberg gefdjrieben
Pernidftet ift ber Slumenfobl:
Per Kofylfopf ift geblieben!

$)ie ferner glugplafc^mge.
fteu^nung non îhjffenegger.

Efetc tüc ueoftaube,
©meindrät mätde taube,
Kommiffrone Jifje,
©xpectife Jdjtoi^e,
,,©r ©und" lat fogat d'J^ötner füre,
©oef) d'JIüQ^ — flüge-mobe düre.

güt roas?

(Eljläis (com ÎÏÏartt î^eimtetjrenfe»): îîïuetter, jetjt gan i e

Säremeter touft. 3^ toäffe mer be, roas es 3'monbrifdj für
tPätter mad}t.

Syfebetbj: Pas roär jege nit bs Hötigfte gfi, bu (Sftabi.

^ür roas befdf be eigetled? byner (Sfücfjti?

Spärlichen Haarwuchs, Haarausfall, Kahlköpfigkeit, Schuppen,
heilt rasch und sicher das berühmte

Birkenblut aus Föido
Verhindert das Ergrauen, macht die Haare seidenweich

Grosse Flasche Fr. 3. 75
Birkenblut-Shampon, das beste zum Kopfwaschen 30 Cts. Birken-
blutcrème gegen trockene Haare Fr. 3.— und 5.— die Dose.
Feine Arnika-Toilettenseife Fr. 1.20. — Erhältlich in vielen Apo-

theken, Drogerien und Coiffeurgeschäften oder durch
Alpenkräuterzentrale am St. Gotthard, Faido

J CONFISERIE - TEA ROOM |
i J. HÄCHLER I
J nun J

I Waisenhausplat} fc

1 empfiehlt sich in P

j Bonbons fins I
I Gâteaux, Pralinés |

„Zum ZMumMr"
Schauplatzgasse 4 - Bern

Erstklassige Fabrikate
Streng reelle Bedienung

Rot 80 Cts. - 10 St. - Weiss 70 Cts.

Hellesle Chauffeopsdiule Bern
38 Kurse und Fahrunterricht jederzeit

S S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58
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Blumenkohl unà Schweizerzoll.
Lin Heldenstück inan jüngst vernahm
Von einem Bureaukraten
Vom Zollamt. ZVie's zustande kam,
Sei hier alsbald verraten.

Mit Blumenkohl der ZVagen vier
Vom Süden her gekommen:
Sie wurden vom Empfänger hier
Zum Raus nicht angenommen.

Die Rechnung machte nur der Zoll,
An fünfzehnhundert Franken.
Der Lieferant, des Zornes voll
Tat sich dafür bedanken.

persönlich kam er nun nach Bern,
Die Sache einzurenken.
Es nützte nichts. Nun wollt' er gern
Den Blumenkohl verschenken.

In Bern gibt's mehr als ein Sxital,
Das ihn gut könnt' verwenden;
Dem Zollamt aber ist's egal,
Es läßt nichts aus den Händen.

Der Blumenkohl ward nun sortiert,
Zhn günstig zu verkaufen.
Zur Steigerung schnell inseriert
Und Geld versaut ein Haufen.

Doch war das Angebot zu klein;
ZV as gibt's da lang zu fragen!
Verschenken? Nein, das darf nicht sein.
Und weg führt man die ZVagen.

Geleert ward nun der Blumenkohl
Ein steiles Bord hinunter,
Der Gipfel: Gar ein Faß Petrol
Goß man darüber munter.

Und schließlich ward zum Abschluß wohl
Ein Aktenberg geschrieben

vernichtet ist der Blumenkohl:
Der Rohlkopf ist geblieben!

Die Berner Flugplatz-Frage.

Akte tue verstaube,
Grneinârat wâràe taube,
Aonunissione sitze,

Expertise schwitze,

,,Dr Buuâ" lat sogar ä'Hörner füre,
Doch ä'Flüger flüge-n-obe äüre.

Für was?

Lhläis (vom Markt heimkehrend): Muetter, jetzt Hani e

Bäremeter koust. Zetze wüsse mer de, was es z'mondrisch für
ZVätter macht.

Lysebeth: Das wär setze nit ds Nötigste gsi, du Gstabi.

Für was hesch de eigetlech dyner Gsüchti?

Spâríiàn Haartvuà, HaarauskaN, KaklküpkiKkelt, Seduppea,
keilt raseü unà sieksr àas dsrütimts

»îrR^êiNlIKUKt Lvus
Verlààsrt às krArauea, maolik à Laars seiäentveied

t»ro»«e klsscke kr. Z. 75
Lirk6nb1ut-8Iis,iiipk)ii, âa3 dssts 30 Ots. Lirksa-
dlutoröws troàsus Laars ^r. 3.— unà 5.— à Doss.
I'siiis àiàg.-l'oilsttkiissiks I'r. 1.20. — Lrdâltlià in vikleü

Iksken, vroxsrisll iiQâ Ooiklour^ksekAttsii oäer àred
^Ipe»lcrSr»ter^ei»trate ân» 8t. Qottt»»râ, katâo

Z - "re/F I

Z ruurr U

D ^âîs«i»IìàU»8x>Kâtz à

H SrrrpÜSlnIt sic:In irr M

M » «D I» t» « I» S t l I» S ^
M OâtêSîRX, I»r»Ilr»ês s)

..M WMI»"
Sctisuplst^essss 4 - Sorn

^rstklassi^s k^abristats
Streng k'ssllS Sscsisnuns

k!ot M vtâ, - 10 St, - Vlslââ 70 vts.

»MM VUMmiliiiIl! »ei'il
33 Kurse uricl kskrunterrickt jecler^eit

S. Scàar^torstrazse 58
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^Kindermund.
ftelcgmuttg pon Hrmin Bieber. Buf allen Bänfen fifeen £iebespärd?en

3n feiigem (Seîofe, engnmfdjlungen.
Die Huna, (Sertrub, Sufe unb bas Klareren,
Sie alle finb com felben Drang butd?brungen.
3n allen Straffen fiegt man Kin b er fpielen,
mit ©roitiuets unb Ballen fid? uergnügen,
Bings faufen Hutos nad? entfernten fielen,
Unb Kinbermagen fteb'n in langen giigen.
(Sefang ber Dögel tönt non allen Bäumen,
Strolf?l?üte, meifj, auf allen Köpfen fdjimmern,
Durcl? alle ïDiefen frol?e Bäcljlein fd?äumen,

3n allen £den nadte Hrme flimmern.
3n allen Leitungen ba gibt's 3U lefen
(Sebicgte, bie uon £ieb' unb Seljnfucljt meinen,
Don neuem Bliitjen, ifoffen unb (Senefen...
Unb überall blinfi es »on bolben Beinen.

„Stiegt tuagr, ïltutter, tueil du nodj tedig bift, fo
bringt uns dee Stored batd einen Dater."

ï)ie grojk 13ri[[e.

Die U. S. 21. gebrauchten fie,
Dort marb fie längft 3m mobe.

Kmeri!anifd?es „Cöenie"

Hefft nad; ber Hntipobe.

Bus ^orn unb aus gelluloib
Die runben Brillenrahmen,
Unb möglichft grog! — Das ging rapib,
ÎDie biefe Dinger tarnen.

(Egal, menn auch burd? ffenfterglas
Sich fegt bie Bugen breiten.
Die Dummen fdjeinen fo etmas
<Sefd?etiet aus3ufehen.

3n Bern, ber guten, alten Stabt,
©rifft man uiele foldje Brillen,
Unb mandjer, ber ben Happel hat,
Dergröfert bie Pupillen.

Batürlid) gibt es foldfe aud?,

Die (Släfer nötig haben.
Dod) geht bebrillt fegt mancher (Saud?,

Der leer an (Seiftesgaben.

3a, unfre UTabels fühlen fid?

§u biefen l?irtge3ogen,
ÏDenn aud? bie Brille fid?erlid?

©ft unuerfd?ämt gelogen.

Dem ©ptiter ift bies egal,
(Er hält bie größten Brillen,
— ©b ^enfterglas, ob geifppunftal —
Um einer Uîobe millen. Josephus.

Unb fragt 3h* mid?, mas all' bies foil befagen:
Die £iebespärd?en auf ben Bänfen allen,
Die bieten Butos, bie burch Straffen jagen,
Die Kinber mit ben ©rottinets unb Ballen,
Die Dögel unb bie Strohhüte, bie meigen,
Die grauen mit ben faum »erhüllten Beinen,
Die nadten Brme, bie uon meitger gleigen
Unb bie (Sebidjte, bie uon Segnfud?t meinen,
^ragt 3h* micE?, mo3u benn bies alles fei:
Sd?aut im Kalenber nad?

Der Utai — ber Utai!

Huf dem (Exerjierpfa^.
UPachtmeifter: „tDas finb Sie in §i»il?" — ,,Sd?au»

fpieler !" — „Da mug es mit 3h*^ Kunft nid?t meit her fein
Sie tonnen ja nid?t einmal einen gewöhnlichen Solbaten bar»

{teilen !" '.

Spatz.

Vereinskrank.

Herr Baltgafar Htägeli kann niegt leben ogne Dereine,
lieberall findeft du ign und überall tueig er fieg beliebt ju
maegen. Çeute gründet er den Derein für Dölkerkunde und
Dölkerfreundfcgaft und morgen kegrt er lorbeerbekränjt nom
3reifcglegen geim und lägt fieg als tapfrer (Eidgenoffe, der

nocg nlcgt an den Dölkerfrleden glaubt, feiern; übermorgen
aber fegimpft er auf die teuren $efte und gründet einen Der-
ein sur Bekämpfung der Jeftfeucge und das TDocgenende füllt
er aus beim Jagrgängeruerein und mit Stammtifcggocken.
Uber am TRontag ift er $euet und flamme für die Hbfti*
nentenbemegung und tritt dem Derein „3um blauen ©arm"
bei, fpendet aueg fogleicg fünf franken für die Xrinkerfür»
forge und erklärt allen (Ernftes, die Heilsarmee müffe beim

näcgften eidgenöffifegen Sängerfeft mitmirken und fieg den

oerdienten îorbeer golen. Hm Sonntag norger gat er fieg

auf diefe TDandlung in der Kircge jum geiligen (Beift oor*
bereitet, aber am Samstag danaeg fegimpft er über das

Hfaffengefcgmeig und erklärt bei den Runden am Jagtifcg,
dag er die Kurfaalinitiatioe unterftügen merde

gragft du ign, mesgalb er in feinen Dereinen gier das
eine fördere und im andern Sigungslokal dasfelbe bekämpfe, '

fo erklärt er dir, meil fonft die Dereine jroecklos mären,
denn alle Dereine mürden docg uon der (Eegenfäglicgkeit
der Meinungen leben.

3d? bin belegrt und meig nun aueg, dag Baltgafar
TRägeli meinem Derein der Dereinsgegner beftimmt beitreten
roird. Hucg frage leg mieg, ob niegt ein Derein jur Unter-

ftügung uon Dereinskranken einem diesmal „mirkliegen Be-
dürfnis" entfpreegen mürde

Helvetius Berner.

Leite 4 Der Bärenspiegel Nr. 5

Mnàermunà.
Zeichnung von Armin Bieber. Auf allen Bänken sitzen Liebespärchen

In seligern Gekose, engurnschlungen.
Die Anna, Gertrud, Suse und das Klärchen,
Sie alle sind vom selben Drang durchdrungen.

In allen Straßen sieht man Rinder spielen,
Mit Trottinets und Ballen sich vergnügen,
Rings sausen Autos nach entfernten Zielen,
Und Kinderwagen steh'n in langen Zügen.
Gesang der Vögel tönt von allen Bäumen,
Strohhüte, weiß, ans allen Köpfen schimmern,
Durch alle Wiesen frohe Bächlein schäumen,

In allen Ecken nackte Arme flimmern.
In allen Zeitungen da gibt's zu lesen

Gedichte, die von Lieb' und Sehnsucht weinen,
von neuem Blühen, Hoffen und Genesen...
Und überall blinkt es von holden Beinen.

«Nicht wahr» Mutter» weil à noch leâig bist» so

bringt uns der Storch bald einen Dater."

Die große Brille.
Die U. S. A. gebrauchten sie,

Dort ward sie längst zur Mode.
Amerikanisches „Genie"
Aesst nach der Antipode.

Aus Horn und aus Zelluloid
Die runden Brillenrahmen,
Und möglichst groß! — Das ging rapid,
Wie diese Dinger kamen.

Egal, wenn auch durch Fensterglas
Sich jetzt die Augen drehen.
Die Dummen scheinen so etwas
Gescheiter auszusehen.

In Bern, der guten, alten Stadt,
Trifft man viele solche Brillen,
Und mancher, der den Rappel hat,
Vergrößert die Pupillen.

Natürlich gibt es solche auch,
Die Gläser nötig haben.
Doch geht bebrillt jetzt mancher Gauch,
Der leer an Geistesgaben.

Ja, unsre Mädels fühlen sich

Zu diesen hingezogen,
Wenn auch die Brille sicherlich

Gft unverschämt gelogen.

Dem Gptiker ist dies egal,
Er hält die größten Brillen,
— Gb Fensterglas, ob Zeiß-j?unktal —
Um einer Mode willen. äoseptms.

Und fragt Ihr mich, was all' dies soll besagen:
Die Liebespärchen aus den Bänken allen,
Die vielen Autos, die durch Straßen jagen,
Die Kinder mit den Trottinets und Ballen,
Die Vögel und die Strohhüte, die weißen,
Die Frauen mit den kaum verhüllten Beinen,
Die nackten Arme, die von weither gleißen
Und die Gedichte, die von Sehnsucht weinen,
Fragt Ihr mich, wozu denn dies alles sei:
Schaut im Kalender nach!...

Der Mai — der Mai!

àf àem Exerzierplatz.
Wachtmeister: „Was sind Sie in Zivil?" — „Schau-

spieler!" — „Da muß es mit Ihrer Kunst nicht weit her sein!
Sie können ja nicht einmal einen gewöhnlichen Soldaten dar-

stellen!"

8pà.

Vereinskrank.

Herr Balthasar Mägeli kann nicht leben ohne vereine.
Ueberall finâest àu ihn unâ überall weiß er sich beliebt zu
machen. Heute gründet er den verein für Völkerkunde und
Völkerfreundschaft und morgen kehrt er lorbeerbekränzt vom
Freischießen heim und läßt sich als tapfrer Eidgenosse» der

noch nicht an den Völkerfrieden glaubt» feiern; übermorgen
aber schimpft er auf die teuren Feste und gründet einen ver-
ein zur Bekämpfung der Festseuche und das Wochenende füllt
er aus beim ^sahrgängerverein und mit Stammtisch hocken.
Aber am Montag ist er Feuer und Flamme für die Absti-
nentenbewegung und tritt dem verein „Zum blauen Darm"
bei» spendet auch sogleich fünf Franken für die Irinkerfür-
sorge und erklärt allen Ernstes, die Heilsarmee müsse beim

nächsten eidgenössischen Sängersest mitwirken und sich den

verdienten Lorbeer holen. Am Sonntag vorher hat er sich

auf diese Wandlung in der Kirche zum heiligen Geist vor-
bereitet, aber am Samstag danach schimpft er über das

Psaffengsschmeiß und erklärt bei den Freunden am ^aßtisch,
daß er die Kursaalinitiative unterstützen werde

Fragst du ihn, weshalb er in seinen vereinen hier das
eine fördere und im andern Sihungslokal dasselbe bekämpfe,
so erklärt er dir, weil sonst die vereine zwecklos wären,
denn alle vereine würden doch von der Gegensätzlichkeit
der Meinungen leben.

Ich bin belehrt und weiß nun auch, daß Balthasar
Mâgeli meinem verein der Vereinsgegner bestimmt beitreten
wird. Auch frage ich mich, ob nicht ein verein zur Unter-

stühung von vereinskranken einem diesmal „wirklichen Be-
dürfnis" entsprechen würde

5ielvetiu5 Dei-ner.
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Teddy^Säcs îlbenteuer.
XVIII. Teddy im Mtägigen TDiedetfjoliitigskuts.

X. tftit Sad unb pad unb mit (2eœel;r

Büdi Sebby ein 3um ÏÎTilitar.
(Es rinnt ber Scgœeig non fetner Stirn,
Der Staljlfyelm briieft itjm aufs (getjirn.

fteicfynutigen oon £red Sieri.

2. Dod; es gelingt mit fift unb Süden,
Sid) um ben Sdjlaud; tjerum 3U brüden:
Der Sebby rütjrt bie DDotjIgeriicEje

Der Spag= unb UiaccaronisK ü d; e.

*

S

3. Kuf fein (Sefudj Ijin lägt man ifjn
gtuei Sage in ben Urlaub 3iet;'n
„Begufs Bef;anblung non (Sefd?äften"(
(Der Sebby tut's nad; beften Kräften!)

4. Km Sonntag greift befanntlid; plag
Der fogenannte „Seelenfpag";
Unb nad; ber prebigt îann man getj'n
IDotjin's beliebt, bis tjalber 3el;n.

ö. Kud; tueiter finbet er ben Bant
Unb melbet fidj am ITtontag tränt.
(Er tjat (tuas er als Dortuanb braucht)

3m Urlaub fidj ben Krm oerftaud;t!

6.211s ©rbonnan3 auf bem Büro
(gefällt's bem Sebby foœiefo;

Befonbers tuenn — tuie es fid; trifft -

(Es braugen fjageit, ftürmt unb fctjifft.

7. Dod; enblicb ift er ausgerüdt
Unb ruirb auf poften abgefdjidt."
(Er fielet jebod; tein feinblid; Bein
Unb legt fid; I;in unb f d; I ti m m e r t ein.

8. (Er fd)l äf t unb fdjläf t bis in bie Hacbt, 9. Dod; ad;, 3U (Enbe ift ber Kurs,
Sis com cSefedjt er auferœacgt. — Unb Sebby äugert fid; 3um Sd;Iug:
Don bem Scglabiflein ftifd; geftärft, „Sdjön ift es bod; beim Uiilitär,
Sd;Iiegt tuieber an er, unbemertt. tDenn's nur fo furchtbar ftrengnidjt tuät!"

Ojeh.
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Teäätz-Bärs Abenteuer.
XVIII. Teààv im I4tâgigen Wieâerholungskurs.

v Mit Sack und pack und init Gewehr
Rückt Teddy ein zum Militär.
Ls rinnt der Schweiß von seiner Stirn,
Der Stahlhelm drückt ihm aufs Gehirn.

Zeichnungen von Freâ Vieri.

2. Doch es gelingt mit List und Tücken,

Sich um den Schlauch herum zu drücken:

Der Teddy rührt die lvohlgerüche
Der Spatz- und Maccaroni-K ü ch e.

H

k/

z. Auf sein Gesuch hin läßt man ihn
Zwei Tage in den Urlaub zieh'n
„Behufs Behandlung von Geschäften'^ I)
(Der Teddy tut's nach besten Kräften!)

H. Am Sonntag greift bekanntlich Platz
Der sogenannte „Seelenspatz";
Und nach der Predigt kann man geh'n

lVohin's beliebt, bis halber zehn.

ö. Auch weiter findet er den Rank

Und meldet sich am Montag krank.
Lr hat (was er als vorwand braucht)

Im Urlaub sich den Arm verstaucht!

S. Als Grdonnanz auf dem Büro
Gefällt's dem Teddy sowieso;

Besonders wenn — wie es sich trifft -

Ls draußen hagelt, stürmt und schifft.

7. Doch endlich ist er ausgerückt
Und wird auf Posten abgeschickt/

Tr sieht jedoch kein feindlich Bein
Und legt sich hin und schlummert ein.

8. Lr schl äft u n d schläft bis in die Nacht, 9. Doch ach, zu Ende ist der Kurs,
Bis vom Gefecht er auferwacht. — Und Teddy äußert sich zum Schluß:

von dem Schladiflein frisch gestärkt, „Schön ist es doch beim Militär,
Schließt wieder an er, unbemerkt. ZVenn's nur so furchtbar strengnicht wär!"

0M,



Seite 6 ©ec ©ätetifpiegel 3tr. 5

Çfingften. griifjlitiQslüfte.
3etd?nung oon ffenegger.

2In pfingften iffc meift fdjönes IBetter,
Denn 's Jontmen Bafen, 's fommen Better,
(Sat niemand bleibet da 3U ffaus,
(Ein jeder fliegt 311t Stadt hinaus.

IÏÏan geljt fpa3teren, auf die Ejöbeu,
IÏÏan tuill die filmen tuieder feljen,
lÏÏadjt eine Cour durdj grünen Klee,
IÏÏan fätjrt per Bafyn an einen See;

IÏÏan gondelt in die blauen IBellen,
IÏÏan fingt ein £ied, die Efet3en fdjinellert,
IÏÏan muf^iert und fd?er3t und lacht

pinein bis in die fpäte Bacfjt;

IÏÏan freut fid? ob der netten Beife,
(Erlabt fid? gut an Cran! und Speife,
(Ein jeder füfylt fiel? tuieder jung
lind fdjön bleibt die (Erinnerung.

3ft das ein 3<utcfj3en, IBogett, Blühen!
Bergeffen find da Sorg' und lÏÏûljen.
So ift das Pfingftfeft offenbar
Der fcfyönften eins im gait3en 3<dïï---

Bern Beutel fetjt man !eine Sdjranfett,
Bur fommt er meift gen <£ud' ins IBatt!eu.
Km fyellften lad?en IBirt und Bahn,
Denn il;r Profit — der fiebt fiel) an!

Ferdinand Bolt.

3dgll aus dem Sernet ©afpifjof.

Hus der ^Jenfioti.

3n der ^rat^öfifdjftunde fragt die lÏÏadame: De quelle
confession êtes-vous?

Die beffere Codjter antruortet: Je suis crétine.

®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®@®

S)tttcffacf)£tt
jeöer Ärt tiefert innert fütgefter 3rrift prompt un6 feiUig

Q3er6artbsbrucÊGtex Ä.~(§L ^öern
®®®®®®®®©®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

Beim Photographen.

„Achtet Sie ja druf, dass eusi
TIGEK-Schtümpe
düili druf chömmef."
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Pfingsten. Frühlingslüste.

An Pfingsten ist ineist schönes Wetter,
Denn 's kommen Basen, 's kommen Vetter,
Gar niemand bleibet da zu Haus,
Ein jeder fliegt zur Stadt hinaus.

Man geht spazieren, auf die Höhen,
Man will die Almen wieder sehen,

Macht eine Tour durch grünen Alee,
Man fährt per Bahn an einen See;

Man gondelt in die blauen Wellen,
Man singt ein Lied, die Herzen schwellen,
Man musiziert und scherzt und lacht

Hinein bis in die späte Nacht;

Man freut sich ob der netten Reise,
Erlabt sich gut an Trank und Speise,
Ein jeder fühlt sich wieder jung
Und schön bleibt die Erinnerung.

Ist das ein Jauchzen, Wogen, Blühen!
vergessen sind da Sorg' und Mühen.
So ist das pfingstfest offenbar
Der schönsten eins im ganzen Jahr...

Dem Beutel setzt man keine Schranken,
Nur kommt er meist gen End' ins Wanken.
Am hellsten lachen Wirt und Bahn,
Denn ihr Profit — der sieht sich an!

t?srâinanà IZolt.

Iâyll aus âern Berner Bahnhof.

Aus àer Pension.

In der Französischstunde fragt die Madame: De quelle
coukessivu êtes-vous?

Die bessere Tochter antwortet: üe suis erêiiue.

ST<SSGTTGSSSSGSTTSGGSGTSSTTSSTTGSS<N<S

Drucksachen
Zeder Ä,rt liefert Innert kürzester Frist prompt und billig

Verbandsdruckerei Äi.-G. Bern
SKSSSSSSSSTSSSSSSSTSSSSTGTSTSTSTSSS

SiS jâ clrwk, clâSS SUSÎ

cüüüi Urwl cNcZrrrrrist. "
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HeO'êûfôrin
baâ œirkfamfte Jôilfâmiffel gegen

meitige

©èiMt&e
frei Männern
@Wn3en6 begutachtet
Don ben $ler3ten

3n allen Stpottieken,
Sd)act)fet à 60S£ableffen 3"r. 15.-

*Probepackung gr. 3.50

profpehfe grafts u. franko

©eneralbepof:
ßaboratorium 9la5olnti

93afet, "BUfflete 6tra&e 37

Krawatten
in unerreichter Auswahl und

den neuesten 43

Farbenzusammenstellungen

im S p e z i al g es chäf t

Max Hinners
vormals L. Nicod - Bopp

Marktgasse 21, Bern

Der Naturschmuck des Menschen

den Barrn/p/f^//
Hbotmementspcels jäfjrßd) $t.5.~ f)a[b>äf)r(ld) $t.2.50. ^reis per (Eingehiummer 50<Rp.

HMRPETROL
in Flaschen zu Fr. 2.50

Brändli & Gräub « Bern
Drogerie Aarbergergasse 37

5 % Raballmarken

®undesgasse 20, ois-à-ois Schroeiz. Oolksbank

Confiserie - Tee-Room
ÇFeine "Bonbons

Tel. <3Jollro. 25.S5 Onhaber: 9. 9ïïeier'-fiofer

Goldene Medaille an der Kaba 1924 in Burgdorf

KO-KO

Magenweh mit seinen bösen
Gefolgschaften kann gründlich
geheilt werden mit

HMfen. '
Man verlange bezügliche Bro-
schüre und Zeugnisabschriften,
welche gratis versandt werden
von Th. Hirt, Bäch (Schwyz).

2lrt unfere

Sfltontienfen, MarMer uni) iefer.
Um mit bem uns überreiefj 3ugeftellten attueU

ten Stoff etœas beffer nad^ufommen unb unfere
gefd^ätjten Ubonnenten nodj beffer bebienen 3U

tonnen, baben mir uns entfctjloffen, auf pfingften
eine (Ejtranummer bes ,,23ärenfpiegel" fyeraus*
3ugeben.

3e naefy gunabme unferer Ubonnentenfdjar
aterben tutr bte Verausgabe non (Ertranummern
eutfprecfyenb œiebertjoleu.

Die ©ärenjpiegetgefetljcfjaft.

F PAPPE SÖHNE

H. ifralim-Hiiglî
KRAMGASSE 6, BERN

Grösstes bernisches Verleih-
Institut für feinste

Thealer- und
Maskenkostüme
sowie Trachten aller Länder

Telephon Christoph 35.88

Jnserafe haben im
„Bären spie gel"
gros st en Erfolg

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5

Thunstrasse 10 4

Ablagen In allen Stadtteilen

fimiiPcnj Im
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Aeo-Satyrin
das wirksamste Hilfsmittel gegen

vorzeitige

Schwäche
bei Mnnern
Glänzend begutachtet
von den Aerzten
Zn allen Apotheken,

Schachtel à 50 Tabletten Fr. 15.-
Probepackung Fr. 3.50

Prospekte gratis u. franko

Generaldepot:
Laboratorium Nabolnu

Bafel, Mittler- Straße 37

Krawatten
in unerreiâàr ^uZ^veàl unà

den neuesten »
kärbennussininenstellunZen

tin 8 p e? i si g es ckâkt

^sx »inners
vormsls I« blicoâ - kopp

21, vsrn

Der tklstursckmuck 6es htensctzen

à Vaeen/piege//
Abonnementspreis jährlich Fr. 5.- halbjährlich Fr. 2.50. Preis per Einzelnummer 50 Rp.

krânMi ck Krâud H kern
Drogerie ^ardergergasse Z?

Duncissgosss 20, ois-à-ois Lciiwsi?. Dolksbonk

confiserie - rss-koom
Feine Bonkons

?sl. Bollw. 2Z.SS 0nitc>bsr: F. Msisr -0ofsr

- Qo!cisns >V>scis!>!s sn clsr Xsbs 1324 in Supons

lev-KQ

blageoved mit seinen dösen
tZefnIZsckstten kenn grüncilick
gekeilt rverclen init

ilMlM. °

blsn verwnge beuüglicke kro-
scküre unrl ^sugnisabsâu-itten,
welcke grstiz versandt rvercien

von I'd. klirt, Used (Zckvvip).

An unsere

Momenten, Mitarbeiter und Leser.
Um mit dem uns überreich zugestellten aktuel-

len Stoff etwas besser nachzukommen und unsere
geschätzten Abonnenten noch besser bedienen zu
können, haben wir uns entschlossen, auf Pfingsten
eine Lxtranummer des ,,Bärenspiegel" heraus-
zugeben.

Je nach Zunahme unserer Abonnentenschar
werden wir die Herausgabe von Lxtranummern
entsprechend wiederholen.

Die Bêirsnspiegslgsssllschaft.

r p^ppx

». 8lraIim-«iWi
s, SL»k<

Institut tür teinste

'kkeater- un«t
tîaàenIto«tLrne

Pelepkon llkristopd ZS.SS

' plnssrätS brâdsrr lrrr
I „SSvsr^splSgSl"

gvOSStSIN BvlOlg

rrste berliiseko
vampîkârbereî unä ebem.

Wasebsligtalt

Kar! k^ortmann
Lern

(ilrevLrx8tr-S88e 81 s
7i.intbau8gasss ^
^.arbsrZsrgasss 20
?xàsiiplàt? 3
Nüblsiuattstrasss 5

Nuuistrasse 10 4

iVblsLen la aller» Staätteilsii

lîemn Mn; lîppn.



Seite 8 Oer Oäreujpiegel Ott. 5

Fehlt Dir etwas
ne krank zu sein, fähll man sick zerschlagen, müde, un-

Das ist das Übel unserer zermurfahi^ zur Konzentration
benden Arbeitsweise.

or KundertJjakren hatte man .Zeit zum gemütlichen,
vollen Arbeiten. Das Arbeitsquantum pro Kopf^hat seither

zugenommen, die Arbeltscjualitat aber kaum.

b das nun ein Fortschritt oder eine gefährliche Entwiche
lun^ ist, sicher ist, das s wir uns der Zeit und ihren.
Forderungen anpassen müssen.

Mit
dem Grundsatz „Eei't ist Geld hat die Förderung nach

raschem, folgen'chti^em Denken m Bureau, Atelier; \Verk-
platz etc. Etn^an^fr gehalten.

Arbeit
un modernen Sinne setzt dute Gesundheit vorausr

Schon denndfudl^es Kopfweh, Mattibkeltsdejühl, Ulbel-
befinden 1st der Konzentration hinderlich.

assen wir uns durch solche Anzeichen warnen. Es entstehen

I sonst leicht Erschöpfungszustände, die uns vorzeitig aus
JL-é^ dem Rennen werfen.

Tüchtige Leistungen bedingen bessere Ernährung. wir
braudien, 1st hochwertigere, zweckmassldere Nährund, 1st
Ovomaltine.

In der Ovomaltine sind die wertvollsten Nährstoff auj^enp-
sten Raum zusammengedrängt. EineTasse ,,Ovo'schafjt
neue Spannkraft.

Nicht von dem was er issl, sondern von dem was er verdaut,
lebt der Mensch. sollen wir vermehrten Ansprüchen pe-
nu^en, wenn nicht unsere Ernährung verbessert wird?

Erregende
Droden, berauschende Gelranke wirken wie Peitschen-

hiebe und helfen nui; unsere Reservekraft aufbrauchen. Fehl):
' uns etwas, so 1st es ein Enerjdespender wie Ovomaltine.
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Dir eìwâs?
ne IlranD eu sein, man sidi eersclda^en, müde, un-

Das isi das DI?el unserem eermuriaiii^ eur I^oneeniráiion
l?enden ^rl?eiisweise.

or' lnunder^aiiren iialie man ^eii eum ^emullidien, 1iel?e-
vollen ^rlieilen. Das ^rì?eiisc^uanium ^>ro I^o^l^aiseillier
eu^enommen, die ^rì?eíisc^ualiiâi al?er naum.

l? clas nun ein D?rlsdirili oder eine ^e^tiìrlidte ^niwid^-
lun^ isi, siclaer isi, class wir» uns der ^eiì und iiiren.
I^?rderun^en anlassen müssen.

/Iti clem 2rundsaie„?eii id Üeld l^ai die I^>rderun^ nadi
I I rasdiem, ^ôl^eridiîi^em Denken in Dureau, ^ieliei) VX/erlv
I. là^lai^ eìe. ^in^an^ ^eiiâlien.

rì>eii im modernen Änne seiei e^uie (^esunditeii vorausi
5dion jàerin^iudi^es l^.opiwe^», ^aliiâeils0eiìdil, ldì?el-

^ â lie^nden isi der I^oneenìraiion l^inderlidi.

assen wir uns durd» solche ^neeidien warnen, ^s enisielien
» snnsì leidii l^rsciio^^^^^siande^ clíe uns voreeiii^i aus

dem Dennen werben.

U ûdiii^e I^eisìun^en l?eclin^en bessere ^rndmun^. ^as wir
» l?raudien, isi iiodiwerli^ere, ewed^massieiere D>Ialvuná isì
á ()voma1iine.

n der Ovomaliine sind die werivollsien ?>Iâlu?slo^ au^en^> -
sien Daum eusammen^edran^i. ^inedasse^Dvo^sdia^

â neue ^^annlcra^i.
lidd von dem was en issi, sondern von clem was er verdaui,

lel?i der I^lensdi. sollen wir vermelirien ^nsf?rudien ^>e-

â x> nu^en, wenn nidd unsere ^rnâiirun^ verl?esseri wird?

rre^ende Drohen, l?erausdien<le^ldranlce wirken wie ^eiisciien-
lüde und lielren nuy unsere Deservelcra^ au^braudien. I^ldi

>» uns elwas, so isi es ein ^ner^ies^ender wie Dvomaliine.
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Dom Scf)türe.
Ejet me fini Scgtiire 3aglt,
— ÎDenn au nit grab gau3,
Cgöme neui fcEjo is Ejus
Kti nùrb fafcljt ,,bubetau3".

gfufiglagfcgiiire aller 2lrt
Steele gäng im Cbafte,
Ejet me füf3äb? ^rcinfli gfpart,
Kîues me tomber fafcgte.

3eg ifeb b'Kriegs* Segtür am Capet,
ÏDo mer miiege fcf^IacEe —
Cäglicb tuet es Segtür* pamphlet
S'£äbe eim oerbrädie.

Sdjliefjlid) get es bod) fei EDärt

gtoärcge unb fo 3'fcgaffe —
(Säng fi b'Portmone eim glärt,
D'£üt fi eifaeg: ...(gentilshommes.

KTatt'änglifcg gfeit...
©ärnbütfcg: 3uferugaffe,
Denn 00 bert us toirb uertreit:
D'„ Scgtüroögt" 's' Scfjtür=(2rlaffe.

Kursaal-Sepp.

©äbUCErgiefjutig.
Ktarieli galt feinem Säbi folgenbe Strafprebigi: EDenn

bu nit beffer folgifdj u nii gan3 lieb bifc£?, fo nime bi nit mit gog

fpa3iere. Uber bu muefcg be nit meine, i macl]is be e fo toie

b'îïïuetter u nägm bi be glyd?. Ue nei, 3ümpferli, i lag bi be

3'gräd?tem begeime.

Das oiclbc0cf)ttc Ducf).
3eid?nuug pon^TOay.

5tau: ©a ifdj es: „©le ©unft, recfjt ju begatten",
das ©uecg muefcg mer abfolut cgaufel

©tann (Steuerbeamter) : ©id nötig, ©er Staat get
fcfjo drügunderttufig (Exemplar für üs bjtefttl

Of)ne ^Ruftet.
3eid;nung Don (Tg. ©tejimer.

Händler (unter fid)): ©Mr möcgten nur toiffen,
mo der Dr. £aur den ©äs ausgeftellt gat, an dem mir
fo nie le ©tillionen ©er luft g'gabt gaben?'.

£ieber ©ärenfpiegei
(Eine ©auernfamilie im (Emmental gat im Klonat Februar

noeg fegr oiele gute Mepfel, bie 3U (Srunbe gegen, toenn fie
nidEjt in für3 efter ^rift gegeffen toerben fönnen. (Entgegen ben

Ejäublerprn^ipien offeriert bie ^amilie einige Körbe Kepfel
einem MItersgeim loftenlos mit ber eiu3igen 23ebingung, bag
bie Knftaltsleitung bas ©bft mit igrem ^ugrtoerl an ©rt unb
Stelle abgole. Der 53efc£jeib lautete jeboefj: Klan folle bie

Kepfel bringen
ItterfuDürdig.

„EDo ift bie KtutterP" „Sie ift oor 2 Stauben auf 5 Ktinuten

3ur Hadjbarin ginüber."

Dem grafting gul
3mmer göger fteigt das ©öckcgen

ögne Scgeu bis übers ©nie,
Und daju fleifcgfarbne Söckcgen;
©affig ift es role nod) nie.

Und das ©leideren fegmiegt den formen
Sieg gar lieb lid) duftend an,
Äcgtet niegt auf alte ©otmen;
Scgmunjelnd fieE)t es jedermann.

Um den Egals, den fcglanken, meifsen,

Scgmiegt ein meieges "Peljcgen fiel);
Hus den dunklen Hugen leuchten
©licke oftmals trügerifeg.

©ot den fügen, kleinen ©tädegen
©egm' id) mid) gum (Blück in aegt,

©a id) fonft mein kleines (Beide!)en

©or dem ©lai fegon dureggebraegt.
Trfill.
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Dom Schtüre.
k?et me sini Schtüre zahlt,
— Wenn au nit grad ganz,
Ehöme neui scho is L»s
Mi wird fascht „dubetanz".

Zuschlagschtüre aller Art
Stecke gäng im Chaste,

Let me füfzäh Fränkli gspart,
Mues me wieder faschte.

Fetz isch d'Kriegs-Schtür am Tapet,
Wo mer müeße schlacke —
Täglich tuet es Schtür-Pamphlet
S'Läbe eim verdräcke.

Schließlich het es doch kei Wärt
Zwärche und so z'schaffe —
Gäng si d'portmone eim glärt,
D'Lüt si eifach: ...Gentils-Hommes.

Matt'änglisch gseit...
Bärndütsch: Funkerngasse,
Denn vo dert us wird vertreit:
D'„ Schtürvögt" 's' Schtür-Erlasse.

Kursosl-Zepp.

Bäbi-Crziehung.
Marieli hält seinem Bäbi folgende Strafpredigt: Wenn

du nit besser folgisch u nit ganz lieb bisch, so nime di nit mit goh

spaziere. Aber du muesch de nit meine, i machis de e so wie
d'Muetter u nähm di de glych. Ne nei, Fümpferli, i lah di de

z'grächtem deheime.

Das vielbegehrte Buch.
Zeichnung von^Mag.

Frau: Da isch es: „Die Aunst, recht zu behalten",
âas Buech muesch mer absolut chauseî

Manu (Steuerbeamter) : Niâ nötig. Der Staat het
scho àriihunàerttusig Exemplar sür ils bstelltî

Ohne Muster.

Hänäler (unter sich): Wir möchten nur missen,
mo âer Dr. Laur âen Aas ausgestellt hat, an dem mir
so viele Millionen Verlust g'habt haben?!

Lieber Bärenspiegel!
Tine Bauernfamilie im Emmental hat im Monat Februar

noch sehr viele gute Aepfel, die zu Grunde gehen, wenn sie

nicht in kürzester Frist gegessen werden können. Entgegen den

Ländlerprinzipien offeriert die Familie einige Körbe Aepfel
einem Altersheim kostenlos mit der einzigen Bedingung, daß
die Anstaltsleitnng das Gbst mit ihrem Fuhrwerk an Ort und
Stelle abhole. Der Bescheid lautete jedoch: Man solle die

Aepfel bringen!!!
Merkwürdig.

„Wo ist die Mutter?" „Sie ist vor 2 Stunden auf 5 Minuten
zur Nachbarin hinüber."

Dem Frühling zu?

Zmmer höher steigt das Röckchen
Ohne Scheu bis übers Rnie,
Und àazu fleischfarbne Söckchen;
Rassig ist es wie noch nie.

Und àas Rleiàchen schmiegt àen Formen
Sich gar lieblich àuftenà an,
Achtet nicht ans alte Normen;
Schmunzelnd sieht es jedermann.

Um den Hals, den schlanken, weißen,
Schmiegt ein weiches Pelzchen sich;
Aus den dunklen Augen leuchten
Blicke oftmals trügerisch.

Bor den süßen, kleinen Mädchen
Nehm' ich mich zum Glück in acht,
Da ich sonst mein kleines Geldchen
Dor dem Mai schon durchgebracht.

IrSII.
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33ätenfpißgeUKundfd)au.
lieber fjerr Doftor Bärenfpiegel!

©s nteilüftelel wieber einifdjf in Bärn, unb bas, obfdjon bas obligate
Kprillenwätter no nit emal büren ifetjt. Ufgefpycgerete IDintecbummgeiten
planen fo gäy ufen, wie bie ÏDybenbûgeli ber Itaren no. Dag man bas ©lücf

nadj fynem ©uetbünfert um enen Budi ummen bräyert dja, ifdjt ja miigiig,
aber bag berby benn grab um gunberttuufig ©rab umgebräigt ruärben mueg —
bas geitjt übers Bognettlieb überen. Da tjilft toäger weber Stragburg no

fjamburg, nei bim Donner, ber tDäg uf Bärn bi Bümplig wirb gäng wieber

ygfdjlagen würben, — Da be^ue gei mir bod) eine usgeseidjnet usbioibierte

^agrtberei. Don wägen lumpigen gunberttuufig ^ränfleni benen in bie

(Litauen 3U ggeien — nei, brümal nei
2tber bie gütigen §yten fi 0 berno yngeridjtet. Blies fdjlogt fid; nummen

no mit grogen gjagten ummen. Der einte uf biefe Brt unb ber anbete uf bie

anbete Brt. 3 Bunbesguus, wo man bod; wogl öppen fötte djönnen mit
grogen unb ganjen Magien rädjnen, ba 3eilt man jegen Brudj ufen. 3"/ ig
meine nämlig Brudjteile Die neuefte pärfonalftatifti! gat nämlig ufen ge«

funben, bagim3agre 1921 ®/s6s unb '/bs Beamte megr geigen fdjaffenmüeffen
als früedjer. Das djunnt bagär, bag brei lîîann nummen je einen ©ag bert
bliben fi unb igrer fieben nadj einer ÎDudjen fdjon oon ben wunberbaren
Dor= Uf« Um« Kb= §u= unb anbeten Sdjriften gnueg überdjo l;eigen. Datjär
djömen alfo bie Bruchteile; in ber pärfonalberädjnig. ©s geit äben nüt über

©jaftgeit, abet me djann 0 alles übertryben!
Die Dölferbunbsbrüeber h®' toieber einifdjt en Kniç gmadjt. luter

fjöfligfeit, öppis angers ifd;t jo nit berbi. Dag üfer lanbesuäter bem U?il«

geminlt es 3äys labe, en liebe Uta unb en ©guppele ©hing wünfdjet, ifdjt
ja nüt anbers, aber bag me ber3ue äjtra uf Bafel ache mueg ga fahre, anftatt
bag mes mit ere 3ädjeräppige poftfarten madjt, bas ifdjt bod; 0 wieberummen
©älb ufen ggeit, too man beffer für bie Subnotion oon Sfdjüttigüllen unb

©galberuf3udjt hätte oerwänben djönnen. Denn einifdjt ifdjt halt bie ÎDil=

helmine äben fdjon oerhüratet unb 3um angeren geigen üfer S.B.B, bitter
nötig ©ulben gl;a. Blies ifdjt mönfdjlig! — ÎDas madjt man nit alles, um
©älb 3U befommen, befungers jegen in üfer Sdjwy3, too b'©u!boögeIi afen

rar toärben.
Uber nit nummen bie toärben rar, 0 bas Ulannenoold; ratet afen. ©gum

ifdjt einen geftorben, fo mueg fdjon geratet unb berateburgeret toärben, mär

öppen uf bä Säffel paffen möge. Unb mängifegt git es fid;, bag man fafrfjt
gar feinen uteig. Dann gangen bie ©näbigen unb ©beten uf bie Suedje mit
ber ©eiftertaiärnen unb toenn benn fo ein ©gildjenliedjt ufengefunben ifdjt,
benn toirb gepofunet: Där unb bär gat fiefj nadj langem bereit erflärt, bas

forgenoolle Umt 3U übernähmen, ©rogbäm es mängifegt gerabe bas ©ägen«
teil ifdjt.

Dert büren get aber üfer Stabtrat eine gehörige Usnatjme gemaegt. Bei
legrertoaglen, bie legtgin gaben ftattgefunben, get ber Stabtrat usbrüdlig
erflärt, bag Häbelfpaltermitarbeiter alsStabtfdjuelmeifter nib börfen getoäglt
toärben. ITTit usbrüefliget ©oation uf ben ©ebby Bär ifdjt aber einftimmig
(mit ï)nfdjlug oon allen benen Stabträt, bie fdjon im Bärenfpiegel geftanben

figen) befdjloffen worben, bag ber Särner Bärenfpiegel moralifdj unb abonne«

män3iell 3U unterftügen fyge unb bag bei fünftigen legrer« unb perfonal«

toaglen gäng bas Ubonnemänt oont Bärenfpiegel als Dor3ug gälte. 3met«
gin ifdjt 0 ber ÏOunfdj 3U protofoll gegäben toorben, ber Bärenfpiegel möge
bie löbligen Stabtgöupter nit meg fo fdjarpf uf bas Korn negmen. ÎDtr toärben

alfo bä bjärjenstounfeg fo oiel als müglig berüdfidjtigen, fönnen aber trog ber

monopolifierten ©efcgybgeit oon ftäbtifdjen ©bereu unb ©näbigen nit für alles

garantieren.

luft! Das ifdjt ein neues Sdjlagtoort. Unb fo wie ber luft mängifdjt
giiiilet, fo güület jegen 0 mängen Derfädjiet für eine luftlinie. Bärn=fjono=
lulu, Bätn«SübpoI, 8ärn«fjölle unb Bärn=£jimmel, bas figen bie meifegt«

gewünfdjten linien. Uber fo lange bie linie Bärn«Umtguus unb Bärn«

Siüütbureau, Bärn=StabtpoIi3ei unb Bärn=8etrybigsamt fo fdjlädjt funf3io«
nieten unb man ftunben« unb galbtagelang uf Ubfertigung warten mueg, ifdjt
cgum 3U erwarten, bag nocg anbete linien eröffnet würben, gubäm fann nodj
mängen Derfädjter bei ben nädjften ÎDaglen, fige es in ben ©rogen Bat ober

in ben Hationalrat, fowiefo bas Flügen lernen, unb bas ogne luftlinien.
^ür bie angeren, bie feine luftlinien wünfdjen, ifdjt je fowiefo gäng

Stoff genueg in ber Stabt. Da mödjte ig ja nummen ben Kugelt«©ggen
mälben: ber plag cor bem 3«m« leiber get bie Stabtpolyei bie piagtafelen
nodj nib angegängt. Bib genueg mit allen Kinos, bie überall wie bie pibjen
us bem Boben ufen fdjlüfen, würben jeg 3um befferen Unimieren nocg ©ratis«
oorftelligen uf berigen plägen arrangfdjieret. Die gaarftruben Stabtan3eiger«
inferate über „erfdjrecfenb fdjön unb gär33erreigenb tragifeg, nocg nie bage«

wefen unb nie megr wieberfegrenbe ©emütsgelegengeiten" 3iegen, wie es

fdjeint, nüt megr. Unb ber £jerr Statthalter, ber füfcgt bei jebem Derein uf
bas i«©üpfli fontrolliert, ob nit öppen öppis Unftögiges im 3fifer«t ftegen tue,
get ja oon jeget bi ben Kinos beibe ©ugen 3uegebrücft unb allen ©gabis 3m
publifation 3uegelaffen. Der Kino ifdjt äben ein Dotfsbilbner, aber naeg

eigener ITCanier.

3m Begierigsrat ifdjt änbligen ein ©gildjenliecgt ufgeftanben, bas geigt,
es ifegt megr ein ©rienliecgt. Der Boubiräfter gat nämlig befoglen, bag er

oon ber oerbammten Stragenranbtrottoirbän3intanfftationsftinferei nüt wüffen
wolle. Dorläufig gäbe er genueg ÎDârdj an ber©gunflen mit feinem ©rien. Unb
bis er bas wäg gäbe bis uf bas letfdjte pfunb, wo gäng no us ber Uaren ufen
gefdjuflet würbe, würbe einfad; feine Bän3inftinferei angefangen. Där wott
wenigftens öppis fertig maegen, aber bas wirb nocg lange 3U fdjuflen gäben.

Die Sparagnes im Bunbesguus get ein Sdjwöfterli befommen. 3'"
©rogen Bat ifdjt bas ©grauUlyfi geboren worben. Das fige ein gan3 gäyer
©üfel, bie fdjyge fdjon jegen uf alle Syten ufen ©ift unb ©allen. 7 Korn«

miffionen unb 35 Unterfommiffionen follen igt mitgälfen, ben oerfuegrwär«
djeten lötfegbärgegarren wieberummen in bas normale ©ängwiegäng=©leus
innen 3U bringen. Die erfte Uftion beftegt barin, bag bas plenum ber Kom«

miffionen befdjloffen gat, ©rograt insfünftig nummen nodj mit einem fegwa«

djen b 3U fdjreiben, alfo „©rograb". ©s wirb fegon öppis rädjt gaben bermit!

ÎÏÏit ©rueg!
©griften gingerem Scgänsli.

Der (Beck im neuen 'Kleide.
Ziem neuen Kleibe fefjlt eftuas. Beut ift nod? tein einiges

ZTTäbcfjen neben mir Iangfamet gegangen.

Wo man gut speist und sich
köstlich unterhält
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Gasthof zum

Bolligen
Lohnend. Ausflugsort

Schöne Gesellschaftsräume / Küchenspezialliäten auf
telephonische Bestellung zu jeder Zeit. Lebende Forellen.
An sdiönen Sonntagen Bierausschank im Garten.

Familie Lüdi-Giiiknechi.

BERN Oberländer-Sifibli

bringt sich in empfehlende Erinnerung

toirö Jhrjflntl"H3 rrintLtttifii
Jhr (Trint beimlfJrtriiudj« wu \-jRumpfè btxutuerjiingniîifr ]

flrlillÉift!
Trumpf 4 Cic., ZOrtdj .3«

preis per Stück 3r. 1.50.

Abonniert den „Bärenspiegel"!

Z)/e v/V/max> - ßo«/eiW«Asi
/s«A jeAr Ae//eA/ in Äarn,
Zum /?e/n/ge Aru<Ae-n-i«7 51^

O Aie/ 51 ^rn.
/n/a/c^ Z/no/eum und />arÄe//,
Z)ie wJrt/e acAier n>ie neu,
5o 5uZ»er, d/?/ege/^/a// und ne//
£/m/ 5/aa/j/re/, m/ner 7reu. —
tVe ArucA/ numm u#z'r/eAe,
ürucA/ Ae/nf 5/aA/s/îân meAr,
O /ne/'3 ;Yfe nûmme 5/üAe
B/m Ai/ze, n//e A/sAer.
Z)a5 ive/sj me ivoA/ z'^cAÄze,
Drum Ae// me j'/V/max garn,
An groj5i an«/ cAA'n/ P/â/ze
/m «SGAn/yzer/an«/ an«/ ßarn.
Erhältlich in Spezereihandlungen

und bei

Zimmermann & Primm
BERN, Monbijoustrasse 99

Neudiâfel
Brasserie Strauß
empfiehlt seine vorzügliche
Küdie und Keller. H. Jost

BERN PETERS STÜBLI
CAFÉ UNTERE MEYEREI
Täglidi Künstlerkonzert

SHiweizepliaus
am Gurion bei Horn
Schöne Stadlaussicht. Reelle Weine.

Gute z'Vierl.
Fam. H. Stolz, gew. öuchdrucker.

Schmiedsiube
Souper und Dîner à Fr. 3.— und 4.—

Spezialität: Offener „Moulin à Vent" und „Médoc"
Tripes à la mode, Bernerplatte etc.

F. Bourquin-Amstutz

BERN SDeisetMdiafl STEFFEN
Aarbergergasse

empfiehlt sich bestens

sà 10 Ver Vârenspiegel Nr. 5

Bârenspiegel-âunàschau.
Lieber Herr Doktor Bärenspiegel!

Ls nreilüftelet wieder einischt in Bärn, und das, obschon das obligate
Aprillenwätter no nit emal düren ischt. Ufgesxycherete Winterdummheiten
platzen so gäy usen, wie die wydenbüßeli der Aaren no. Daß man das Glück

nach synem Guetdünken um enen Ruck ummen dräyen cha, ischt ja müglig,
aber daß derby denn grad um hunderttuusig Grad umgedräiht würden mueß —
das geiht übers Bohnenlied überen. Da hilft wäger weder Straßburg no

Hamburg, nei bim Donner, der Wäg uf Bärn bi Bümxlitz wird gäng wieder

ygschlagen wärden. — Da derzue hei mir doch eine usgezeichnet usdividierte
Fahnderei. Von wägen lumpigen hunderttuusig Fränkleni denen in die

Lhlauen zu gheien — nei, drümal nei!
Aber die hütigen Zyten si o derno yngerichtet. Alles schloht sich nummen

no mit großen Zahlen ummen. Der einte us diese Art und der andere uf die

andere Art. Im Bundeshaus, wo man doch wohl öppen sötte chönnen mit
großen und ganzen Zahlen rächnen, da zellt man jetzen Bruch usen. Ja, ig
meine nämlig Bruchteile! Die neueste Pärsonalstatistik hat nämlig usen ge-

funden, daß im Jahre ty2q ^/zss und Beamte mehr Heigen schaffen müessen

als früecher. Das chunnt dahär, daß drei Mann nummen je einen Tag dert
bliben st und ihrer sieben nach einer Wuchen schon von den wunderbaren
vor- Uf- Um- Ab- Zu- und anderen Schriften gnueg übercho Heigen. Dahär
chömen also die Bruchteils in der pärsonalberächnig. Es zeit äben nüt über

Exaktheit, aber me chann o alles übertryben!
Die Völkerbundsbrüeder hei wieder einischt en Unix gmacht. Luter

Höfligkeit, öppis angers ischt jo nit derbi. Daß üser Landesväter dem Ml-
heminli es zäys Labe, en liebe Ma und en Ehuppele Lhing wünschet, ischt

ja nüt anders, aber daß me derzue äxtra uf Basel ache mueß ga fahre, anstatt
daß mes mit ere zächeräpxige Postkarten macht, das ischt doch o wiederummen
Gäld usen gheit, wo man besser für die Subvänzion von Bschüttigüllen und

Lhalberufzucht hätte verwänden chönnen. Denn einischt ischt halt die Ml-
helmine äben schon verhüratet und zum angeren Heigen üser S.B.B, bitter
nötig Gulden gha. Alles ischt mönschlig! — Was macht man nit alles, um
Gäld zu bekommen, besungers jetzen in üser Schwyz, wo d'Guldvögeli afen

rar wärden.
Aber nit nummen die wärden rar, o das Mannenvolch raret afen. Ehum

ischt einen gestorben, so mueß schon geratet und berateburgeret wärden, wär
öppen uf dä Sässel passen möge. Und mängischt git es sich, daß man fascht

gar keinen weiß. Dann gangen die Gnädigen und Gberen uf die Sueche mit
der Geisterlatärnen und wenn denn so ein Ehilchenliecht usengefunden ischt,

denn wird geposunet: Där und där hat sich nach langem bereit erklärt, das

sorgenvolle Amt zu übernähmen. Trotzdäm es mängischt gerade das Gagen-
teil ischt.

Dert düren het aber üser Stadtrat eine gehörige Usnahme gemacht. Bei
Lehrerwahlen, die letzthin haben stattgefunden, het der Stadtrat usdrücklig

erklärt, daß Näbelspaltermitarbeiter alsStadtschuelmeister nid dörfen gewählt
wärden. Mit usdrückliger Bvation uf den Teddy Bär ischt aber einstimmig
(mit Anschluß von allen denen Stadträt, die schon im Bärenspiegel gestanden

sigen) beschlossen worden, daß der Bärner Bärenspiegel moralisch und abonne-

mänziell zu unterstützen syge und daß bei künftigen Lehrer- und Personal-

Wahlen gäng das Abonnemänt vom Bärenspiegel als Vorzug gälte. Immer-
hin ischt o der Wunsch zu Protokoll gegäben worden, der Bärenspiegel möge
die löbligen Stadthöuxter nit meh so scharxf uf das Korn nehmen. Wir wärden
also dä Härzenswunsch so viel als müglig berücksichtigen, können aber trotz der

monopolisierten Geschydheit von städtischen Gberen und Gnädigen nit für alles

garantieren.
Luft! Das ischt ein neues Schlagwort. Und so wie der Luft mängischt

hüület, so hüület jetzen o mängen Verfächter für eine Luftlinie. Bärn-Hono-
lulu, Bärn-Südpol, Bärn-Hölle und Bärn-Himmel, das sigen die meischt-
gewünschten Linien. Aber so lange die Linie Bärn-Amthuus und Bärn-
Stüürbureau, Bärn-Stadtpolizei und Bärn-Betrybigsamt so schlächt funkzio-
nieren und man stunden- und halbtagelang uf Abfertigung warten mueß, ischt

chum zu erwarten, daß noch andere Linien eröffnet wärden. Zudäm kann noch

mängen verfächter bei den nächsten Wahlen, sige es in den Großen Rat oder

in den Nationalrat, sowieso das Flügen lernen, und das ohne Luftlinien.
Für die angeren, die keine Luftlinien wünschen, ischt je sowieso gäng

Stoff zenueg in der Stadt. Da möchte ig ja nummen den Kutzeli-Eggen
mälden: der Platz vor dem Jura. Leider het die Stadtpolizei die Platztafelen
noch nid angehängt. Nid genueg mit allen Kinos, die überall wie die Pilzen
us dem Boden usen schlüfen, wärden jetz zum besseren Animieren noch Gratis-
vorstelligen uf derigen Plätzen arrangschieret. Die haarstruben Stadtanzeiger-
Inserate über „erschreckend schön und härzzerreißend tragisch, noch nie dage-

wesen und nie mehr wiederkehrende Gemütsgelegenheiten" ziehen, wie es

scheint, nüt mehr. Und der Herr Statthalter, der süscht bei jedem verein uf
das i-Tüpfli kontrolliert, ob nit öppen öppis Anstößiges im Inserat stehen tue,
het ja von jeher bi den Kinos beide Guzen zuegedrückt und allen Lhabis zur
Publikation zuegelassen. Der Kino ischt äben ein Volksbildner, aber nach

eigener Manier.
Im Regierigsrat ischt ändlizen ein Ehilchenliecht ufgestanden, das heißt,

es ischt mehr ein Grienliecht. Der Boudiräkter hat nämlig befohlen, daß er

von der verdammten Straßenrandtrottoirbänzintankstationsstinkerei nüt wüsten
wolle, vorläufig habe er genueg Wärch an derEhunklen mit seinem Grien. Und
bis er das wäg habe bis uf das letschte Pfund, wo gäng no us der Aaren usen

geschuflet wärde, wärde einfach keine Bänzinstinkerei angefangen. Där wott
wenigstens öppis fertig machen, aber das wird noch lange zu schuflen gäben.

Die Sparagnes im Bundeshaus het ein Schwösterli bekommen. Im
Großen Rat ischt das Lhraui-Lysi geboren worden. Das sige ein ganz gäyer
Tüfel, die schyße schon jetzen uf alle Syten usen Gift und Gallen. Kom-
Missionen und ZS Unterkommissionen sollen ihr mithälfen, den verfuehrwär-
cheten Lötschbärgcharren wiederummen in das normale Gängwiegäng-Gleus
innen zu bringen. Die erste Aktion besteht darin, daß das Plenum der Kom-
Missionen beschlossen hat, Großrat inskünftig nummen noch mit einem schwa-

chen d zu schreiben, also „Großrad". Es wird schon öppis rächt haben dermit!

Mit Grueß!
Ehristen hingerem Schänzli.

Der Geck im neuen Uleiàe.
Dem neuen Kleide fehlt etwas, cheut ist noch kein einziges

Mädchen neben mir langsamer gegangen.

mall xut speîst iiacl sîcà

tröstlicK rinterbült

« â' Z?I!
dâStKot ?UIN

völligen
boknenck ^usllugsort

öcköne llesellsckàrâume / Klickenspeàlliâten aut
ielepkoniscke Bestellung eu jeücr 2eit. I-ebenüe koreilen,

à sckünen öonniagen rieraussckank im Lsrien.
kamUle Likäl täutkneckt.

»kirn VberlänckerStSKU

bi-IvAi sicU ln omptoklsnclo erinnorunA

Preis per Stück Fr. l.50.

Minimt à .Mknspiegel"!

O/e </>r/max> - â>c/em/à/
/sok Le/ir 5e//e5/ m S6rn,
^nm /îe/n/^e /»/vc^e-n igl
O ^/6nse /ne/ « g^rn.
/n/a/t/, ^/no/eum unc/ />ar/re//,
O/e sâer m/e neu,
Lc> A/?/eAs/^/a^ unc/ ne//
i/n</ s/au/»/re/, m/ner 7>en. —
tVe /»rur/k/ numm u^e>/e/»e,
Zruc/?/ /ce/ni L/aü/s/?Sn meà
O /ne/'z /à ni/mme L/uöe
Z/m /ìàe, m/e ö/s/ie»'.
Oâs me/sA /ne mc»H/
Drum /ie// me s'/^/max A^rn,

nnt/ c/i//n/ /^/àe
/m La^rup^er/anc/ nnc/ Zàn.
LrdâltUoti in Lpsz.krsidâ.llàll^sll

nllà be!

limmvrmsnn primm
öLKIÜ, UollbiHousti-asss 99

kieuMMI
»ràsssrî« Stràììtì
empkietüi seine voreügücke
Klicke unci Keiler. n. )ost

lâglick Künstlerkoneert

Slwei^i'liîiU!!
âriì tZrirtsi» »«ri»
5ckSne Stsâtaussickt. Reelle ^/eine.

Qute ^Vlerl.
kan», Stol?» gev. vuckârucker.

Soupsi' unci Osnsr à 3.— unci 4.--
Spsàûtât! Offener „lVIouiin à Vent" unci „lVlêcioo"

l'i'ipss à is mocis, Ssk'nerpllltts sto.
I^. Sourquin-Hmstute

Ik»« AeiMiMsll ZlkkkkN

SrnplîStût slctr dsstsrcs
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3«ic^nuti0«n oon £ans (Eggimatm.

(E ganj e böfe Scf)ttdd).
3a, mitüürt ifeg es efo eine gfi. Efinger*

bri fegäme*tt*i mi mie*n*e
Eging, baff i bennjumau o

betbigfi bi, aber was motfeg?
Der Betfcgiang get me aus
(Sieu no nib efo gga u 3U

aune £umpefcgtreicge ifdEj me
0 ufgleit gfi, bfungerbar tue
be no ber (Egläntfcgi £iebu
ifeg berbi gfi.

3 be Eferbfcgtferie ifeg es gfi, amene toofe Burefuntig. Da
fi mir, ufere nier ober füf, mit bem (Egläntfcgi £iebu b'Scgtibtu
uf 3oge gäge ÎBeifeguspIag für 3'göie, ob nit öppis 3'uerbene
mär. Uf em IDeifeguspIaß, am Säu* u (Egaubermärit, fi mir
(Siele aube 3U bene Bure, mo e fo*n*es (Egaub ober e Sou er*
ßänbelet gei, ga gfeßponife, ob me*n*e bie ÎBaar nit cgönni uf
bs 3i«9uei bi ber £inbe uffe ober a*n*es angers ©rt gi ßäufe
tribe. Derfür £?et me be aube elBänier ober, roes guet gange
ifeg, brißg Segtimme iibereßo. <2 gaaggerete Bur get einifeg bem
£iebu fogar e ^üf3ger tmujt, aber bas ifeg fäute norego. ÎÏÏângifcg
ifc£? es be paffiert, bag e fone Sou ober es (Egaub etmütfcgt u
b'^üggusgaß ober b'Karabergaß abteeglei ifeg. ÏÏ, bas get aube3
e 319b qäg 3 meifj no, mo einifeg e feißi Sou bem Bur ufern
^ärrieg abtrabet u b'gügere abgfctjtricbje ifc£?. ©eppe ufere
3män3g (Siele fi ber Sou naege, aber me fe nit ber £iebu grab
bim Segnorf unge bim Scgiiu ermütfegt bjät — fie fi beibi3äme
110 rte (Egegr uf ber (Sag umetroolet — fo tat bie Sou no ige
i ber Scgtibtu umegäntle

(Suet, mit fi ufe ÎBeifeler ego, u ba ifeg basmau fone grogi,
grüfeligi Uffuegr gfi, bag fie b'Säu u b'<Egauber no fafeg iîBeife*
gusgof gei müege inebige. ÎÏÏir fi uf bs (Sfdjäft 3'borf u gei
au3äme bis 3'ÎÏÏtttag au ffang non 3'iüe gga. ft, ba gei mir
(Sips oerbienet IBo mir bim Efeigag 3äme3eut gei, gel ber £iebu
es Cäli u facing Bufcge gga, i ba füfenacfgg Bufcge 3ämebrunge
u bie angere o*n*efo bi bäm ume. Das ifeg benn für üs fcfjo

fei e cgli niu (Säut gfi, ÎÏÏir gei bu abgrebt, mir meumi be nam
Kipfe 110 einifeg ga gfegponife, ob Bamiitag no öppis 3'mänge
fig, aber mo mir mieber ufe ÎBeifeler ego fi, ifeg nobisquant meg
gfi. Du gei mir afag märmeife, mas mir ig mit üfem uiele (Sips
meumi afag. g'erfcgt gei mir bim ©ppliger am (Egge es Scgtifeli
„(Smifcglete" gremet. fftir gei au3äme no no ber Sdfügere gär
Pfooffli im Sac! gga, u bu gei mir afag nable u fi fo langfam
b'Scgtibtu abgfcglärpelet. fiber ber £iebu, bä îïïorbsfiecg, bä

get nit g'uäblet, bä get fego cgönne fegigge; är ifeg brum fego

3'Ietfcgt 3agr i b'Cfcgaagge gange. Dä get aube3 gan3i (Eglümpe
Cober inegfegoppet; i gätt bas nie cgönne. So fi mir bu bis

3ur Bybeggbrügg abeego. Du feit ber £iebu: „ft, lofit (Siele,
i meig öppis; mit mei ga ber grog ÎÏÏani im Bäregrabe ga geuîe.
Dä Donner get mir oorgefegiet mi neu Biebguet »ertromet,
mo*n*er i (Srabe abeggeit ifeg. fDartit ig ttume!" Du get
ber £iebu no jebem no üs brigg Bufcge i3oge u*n*är ifeg bert
3'ungerfcgi a ber (Sräcgtere i bas cgline Be^Ii ga*n*e Sigoppe
Brön3 ïeiege. <2n angere get 3um Bec! müege ga*n*e Bier*
pfiinber greme, u bu fi mir mit ber Bufcgtig 3um Bäregrabe.
Der £iebu get 3'erfcg a*m*ene jebere no üs e tone £iingg no
bäm £egm abgfegprängt u bet3ue get jebe müege e Scgluc! no
bäm Scgnibu — aute ffärböpfler fig es gfi — abeügmecga. 3
ga 3'erfcgt nib meume, no mäge i ga no nie fei Scgnibu gga u
ga ber (Sfcgicgt niit trouet. Uber mo fi mi bu gei afag nercgüble,
ga*n*i b'©uge 3ueta unb ufern (Sutter e Scglügu gnog, ft, ba

ifeg mir bs ©ugemaffer ego ftti get's fafeg nerträit u*n*i ga
tifig e ÎÏÏumpf £egm abetrüc!t, bis i fafeg nermorget bi. „3ä
gäu, bas ifeg guei?" get ber £iebu g'meint. „ffeu yen", ga=n*i
gfeit u bs ©ugemaffer abgmüfegt. Pom Bäfcgie no bäm Bier*
pfünber get ber £iebu efo fcgiyfi £üngge g'goue, Scgnibu brüber
g'Iäärt unb bie Scgtigge bem IÏÏani i (Srabe abegtäntet. Denn*
3umau ifeg grab efo*n*e grüüslige fcgmar3brune IÏÏani mit emene
gan3 bringe tBiibli im (Srabe gfi. Dä IÏÏani get 3'erfcgt e (Egegr
müege tart3e, bis är fone £igu get überego. (Es get ne emu guet
buuît u*n*är get bättlei u bättlet, bis nüt meg no bäm £egm
ifeg gfi. IBo bs XBiibli 3müfcge*n*ine einifeg 0 get meume e £igu
ego fegnappe, get igm ber ÎÏÏani e flutte tun3t, bag es tifig
ab3otttet ifeg.

3g'ungereinifcg ifeg ber ÎÏÏani fnüute gfi. ft, bas gättit Digr
föue gfeg Bib uf aune Biete, uf be Efingerfcgeicge ifeg är im
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(Srabe umetorüet u get bumm ta, bag mir fafeg nerfegprügt fi
nor £aege. IÏÏir gei fego öppe gie unb ba a ber ÎÏÏâttu u*n*i ber
Scgtebere e noue Efäcgu gfeg, aber fo bumm get !ene ta mie
ber ÎÏÏani im <Stabe*n*ume. Ds IBiibli ifeg gäng brei Scgritt
näbe*n*igm ine 3ottIet u get ne gäng fo fegreg no ber Site agöjet.
Das ifeg igm aumäg no nie norcgog, bag fi ÎÏÏani e fötiige piobet
umegfegteipft get. Bornes paar Segpible, mo bemîÏÏani gieu ba
e Brofme 3opft gei, fi noue im <Srabe*n*ume plampei. ^lüge
gei fi niimme cgönne u bu ifeg es bu paffiert, bag fe bs Bäre*
miibli mit ber Cage nermütfegt 11 oerrupft get. ftngereinifcg
torbiet ber ÎÏÏani, gäng no uf be gingere Scgeicge, i bs Brünnli
ine. Das get e ÎÏÏôôggete gäg Du ifeg afange ber Bäremärter
füre ego Iuege, mas es emet 0 gäbi. IBo mir ign gei gfeg ego,

fi mir natutter abteeglei, aber es get üs nüt g'nügt. 2ter get ber

Pfäffer g'morîe u get bummermys es paar no üs begennt u i
fir Ungfcgi, üfes g'oieri cgönnti ber IÏÏani puge, ifeg är üs gei

ga oerrätfege. pog Sigiärnebärg, mie get bas bä 2lbe i ber
ÎÏÏâttu g'eguttet, mo mir fi geiego D'Bau3efcgnittIi fi 3'Doge*
mys i ber £uft ume gfloge. Dr pabi u br Efäuslig gei no nie
fo niu (Egrampf gga mie bä Übe un*i mängem ffuus ifeg es gange
mie i ber Bibu, nämleeg mit Efeulen unb §ägne!Iappern 3 ^
tüür u geilig müege oerfegpräege, nie meg mit bem £iebu 3'gag,
nie, nie meg E. G.

Bus einem Sdjülerauffaf} über den Kabis.
Der Kabis beftegt aus bem Kopf unb aus ben Stoßen.

(Es gibt oerfegiebene Sorten non Kabis, ber beîanntefte ift ber
Berner!abis. (Er mäcgft irgenbmo in ber Umgebung non Bern.
Biegt alle £eute !önnen ben Kabis oertragen, benn nielen macgi
er Baucgmeg. Um beften ift er, menn er mit Spec! geîocgt ift,
nur niegi mit £anbjägern. IBenn man ign an einen feuegten
©rt ginftellt, fo befomrnt er einen Bart unb bann ift er gan3
ungenießbar.
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Zeichnungen von Hans Eggirnann.

C ganz e böse Schtreich.
Ja, mitüüri isch es eso eine gsi. Hinger-

dri schäme-n-i rni wie-n-e
Hung, daß i dennzumau o

derbigsi bi, aber was rvotsch?
Der verschtang hei nre aus
Gieu no nid eso gha u zu
aune Lumpeschtreiche isch nre
o ufgleit gsi, bsungerbar we
de no der Ehläntschi Liebu
isch derbi gsi.

I de Herbschtferie isch es gsi, anrene toofe Buresuntig. Da
si mir, üsere vier oder füf, mit dem Ehläntschi Liebu d'Schtidtu
uf zöge gäge Weisehusxlatz für z'göie, ob nit öppis z'verdene
wär. Uf em Weisehusplatz, am Säu- u Ehaubermärit, si mir
Giele aube zu dene Bure, wo e so-n-es Ehaub oder e Sou er-
händelet hei, ga gschxonife, ob me-n-e die lvaar nit chönni uf
ds Iiuguet bi der Linde usse oder a-n-es angers Ort hi häufe
tribe. Derfür het me de aube eWänter oder, wes guet gange
isch, drißg Schtimme übercho. E gaaggerete Bur het einisch dem
Liebu sogar e Füfzger tunzt, aber das isch säute vorcho. Mängisch
isch es de passiert, daß e sone Sou oder es Ehaub etwütscht u
d'Züghusgaß oder d'Aarabergaß abtechlet isch. U, das het aubez
e )agd gäh! I weiß no, wo einisch e feißi Son dem Bur nsem
Färrich abtrabet u d'Zügere abgschtriche isch. Oeppe üsere
zwänzg Giele si der Son nache, aber we se nit der Liebu grad
bim Schnorf unge bim Schtiu erwütscht hät — sie si beidizäme
no ne Ehehr uf der Gaß umetroolet — so tät die Sou no itze
i der Schtidtu umegäntle!

Guet, mir si use Weiseler cho, u da isch dasmau sone großi,
grüseligi Uffuehr gsi, daß sie d'Säu u d'Ehauberno fasch iWeise-
hushof hei müeße inebige. Mir si uf ds Gschäft z'dorf u hei
auzäme bis z'Mittag au Häng von z'tüe gha. U, da hei mir
Gips verdienet Wo mir bim Heigah zämezeut hei, het der Liebu
es Täli u sächzg Busche gha, i ha füfenachzg Busche zämebrunge
u die angere o-n-eso bi däm ume. Das isch denn für Äs scho

fei e chli viu Gäut gsi. Mir hei du abgredt, mir weuwi de nam
Kipfe no einisch ga gschponife, ob Namittag no öppis z'mänge
sig, aber wo mir wieder use Weiseler cho si, isch nobisquant meh
gsi. Du hei mir afah wärweise, was mir itz mit üsem viele Gips
weuwi afah. Z'erscht hei mir bim Oppliger am Egge es Schtifeli
„Gmischlete" gremet. Mir hei auzäme no vo der Schützers här
Hfooffli im Sack gha, u du hei mir afah näble u si so langsam
d'Schtidtu abgschlärxelet. Aber der Liebu, dä Mordssiech, dä

het nit g'näblet, dä het scho chönne schigge; är isch drum scho

z'letscht Jahr i d'Tschaazge gange. Dä het aubez ganzi Ehlümxe
Tober inegschoppet; i hätt das nie chönne. So si mir du bis

zur N'fdeggbrügg abecho. Du seit der Liebu: „U, losit Giele,
i weiß öppis; mir wei ga der groß Mani im Bäregrabe ga heuke.
Dä Donner het mir vorgeschter mi neu Riedhuet vertromet,
wo-n-er i Grabe abegheit isch. Wartit itz nnme!" Du het
der Liebu vo jedem vo üs drißg Busche izoge u-n-är isch dert
z'ungerscht a der Grächtere i das chline Beizli ga-n-e Schoppe
Brönz reiche. En angere het zum Beck müeße ga-n-e Vier-
pfünder greme, u du si mir mit der Ruschtig zum Bäregrabe.
Der Liebn het z'ersch a-m-ene jedere vo üs e toue Lüngg vo
däm Lehm abgschprängt u derzue het jede müeße e Schluck vo
däm Schnibu — aute Härdöxfler sig es gsi — abeschweche. Z
ha z'erscht nid weuwe, vo wäge i ha no nie kei Schnibu gha u
ha der Gschicht nüt trouet. Aber wo si mi du hei afah verchüble,
ha-n-i d'Gnge zueta und usem Gutter e Schlühu gnoh. U, da

isch mir ds Gugewasser cho! Mi het's fasch verträit u-n-i ha
tifig e Mumpf Lehm abetrückt, bis i fasch verworget bi. „Zä
gäu, das isch guet?" het der Liebu g'meint. „Heu yeu", ha-n-i
gseit u ds Gugewasser abgwüscht. vom Räschte vo däm vier-
xfünder het der Liebu eso schtyfi Lüngge g'houe, Schnibu drüber
g'läärt und die Schtigge dem Mani i Grabe abegläntet. Denn-
zumau isch grad eso-n-e grüüslige schwarzbrune Mani mit emene
ganz bringe Wiibli im Grabe gsi. Dä Mani het z'erscht e Ehehr
müeße tanze, bis är sone Ligu het übercho. Es het ne emu guet
dunkt u-n-är het bättlet u bättlet, bis nüt meh vo däm Lehm
isch gsi. Wo ds Wiibli zwüsche-n-ine einisch o het weuwe e Ligu
cho schnappe, het ihm der Mani e Flutte tunzt, daß es tifig
abzottlet isch.

Ztz'ungereinisch isch der Mani knüute gsi. U, das hättit Dihr
söue gseh! Nid uf aune viere, uf de Hingerscheiche isch är im

/ àii

W

Grabe nmetorklet u het dumm ta, daß mir fasch verschprützt si

vor Lache. Mir hei scho öppe hie und da a der Mättu u-n-i der
Schtebere e voue Hächu gseh, aber so dumm het kene ta wie
der Mani im Grabe-n-ume. Ds Wiibli isch gäng drei Schritt
näbe-n-ihm ine zottlet u het ne gäng so schreg vo der Site agöjet.
Das isch ihm auwäg no nie vorchoh, daß si Mani e söttige Hloder
umegschleipft het. No-nes paar Schpidle, wo demMani hie u da
e Brosme zopft hei, si voue im Grabe-n-nme plampet. Flüge
hei si nümme chönne u du isch es du passiert, daß se ds Bäre-
wiibli mit der Tatze verwütscht u verrupft het. Ungereinisch
torklet der Mani, gäng no uf de Hingere Scheiche, i ds Brünnli
ine. Das het e Mööggete gäh! Du isch «fange der Bärewärter
füre cho luege, was es emel o gäbi. Wo mir ihn hei gseh cho,

si mir natutter abtechlet, aber es het üs nüt g'nützt. Aer het der

Hfäffer g'morke u het dummerwys es paar vo üs bchennt u i
sir Angscht, üses I'vieri chönnti der Mani putze, isch är üs hei

ga verrätsche. Hotz Schtärnebärz, wie het das dä Abe i der
Mättu g'chuttet, wo mir si heicho! D'Ranzeschnittli si z'Dotze-

wys i der Luft ume gfloge. Dr Hadi u dr Häuslig hei no nie
so viu Ehrampf gha wie dä Abe un-i mängem Huus isch es gange
wie i der Bibu, nämlech mit Heulen und Zähneklaxpern! ha
tüür u heilig müeße verschpräche, nie meh mit dem Liebu z'gah,
nie, nie meh! K. <ü.

Aus einem Schüleraufsatz über àeu Rabis.
Der Kabis besteht aus dem Kopf und aus den Storzen.

Es gibt verschiedene Sorten von Kabis, der bekannteste ist der
Bernerkabis. Er wächst irgendwo in der Umgebung von Bern.
Nicht alle Leute können den Kabis vertragen, denn vielen macht
er Bauchweh. Am besten ist er, wenn er mit Speck gekocht ist,

nur nicht mit Landjägern. Wenn man ihn an einen feuchten
Ort hinstellt, so bekommt er einen Bart und dann ist er ganz
ungenießbar.
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(Ein KomanftUblütenroman.
3eid?nungeti ooti £atis (Eggimann.

Rn eine "Riefenkaftanie gelernt, fd)aute
fie fct?nfflct)tlg über den See.

3n freudigem Scared? erbrad) fie den
"Brief.

Denn er roarf ein Rüge auf fie.

Sie f>atte it>n ja fcf)on iängft im Rüge. „TDaf>rt)eit mufs fein", fagte fie und „£ieb[t du micl)? " - „3d) liebe did)." -
enttjültte fict) if)m. Jn diefetn "Punkte roaren fie einig.

Und if>re fjerjen [[offen jufammen. ©atin (iepien fie das ©rammopt)on ©od) plöt^id) fd)o|l i()m ein rettender
laufen. ©edanfce durd) den "Kopf.

(Er ftaf)( il)rnid)t nur ibr©e(d, fondern fo dafcerdann auf großem Julie Und fie geriet auf fd)iefe Bafm und
er tiefä aud) oiel anderes mittaufen. leben konnte. Derdiente uiel ©e[d.

©erbandsdruckerei R.=(E>. Bern.
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Cin NomemMblütenromsn.

An eine Rissenkastanie gelehnt, schaute

sie sehnsüchtig über àen See.
Zn freuàigem Schreck erbrach sie àen

Brief.
Denn er warf ein Auge auf sie.

Sie hatte ihn sa schon längst imAuge. „Wahrheit mus; sein", sagte sie unà „Liebst àn mich?" - „Ich liebe àich." -
enthüllte sich ihm. Pr àiesem Punkte waren sie einig.

Unà ihre Herzen flössen zusammen. Dgnn liehen sie äss Grammophon Doch plötzlich schoß ihm ein rettenäer
laufen. Geàanke àurch äen Aopf.

Er stahl ihr nicht nur ihr Gelà.souàern so àaheràann auf großem Fuße Unà sie geriet auf schiefe Bahn unà
er ließ auch viel snâeres mitlaufen. leben konnte. veràiente viel Gelâ.

Derbanàsàruckerei A.-G. Bern.
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